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bei dem Compagniegeſchäft mit der Induſtrie, J theilen; außerdem befindet ſich noch an beiden ; : 
welchem deulſchland die Schutzollpolitik zu danken | Akademien eine wechſelnde Zahl von Gtudirenden, | hat — re un ee 75 
hat, übervortheilt werden müſſe. Unſer Reichs- welche nicht in den preußiſchen Staatsdienſt zu] unter Bezugnahme auf ar 1 5 5 
ſchatzſecretär, Herr v. Maltzan, hat 1879 als Ab- treten beabſichtigen. Im Vergleiche zu den Aus- | demokraliſchen „Vorwärts“ — er rn des jocial- 
geordneter im Reichstag geäußert, daß die Land- gaben, welche die Aufrechterhaltung beider Anſtalten J Berlin ftattgehabte Siudentendet ne kürzlich zu 
wirthſchaft schließlich den Nachtheil haben würde.] verurfact, ift ihre Frequenz ftets ſehr gering ge-] Tage] gefördert. Ein Student 8 u 
Wir glauben, daß er Recht behalten wird. weſen. In den letzten Jahren iſt bei Eberswalde [da über das Thema: „Fat die Soclaldemoh 1 
und Industrie. Am ſchärſſten geht dabei, wie] Cbenfo nech, hat die „Areu ig.“ menn de | unb beſonders bei Münden eine Abnahme einge- | Kusſicht auf Erfolg, einen Vortrag satten 
gewöhnlich, die „Kreuzzeitung“ vor, die von der | meint, daß die deutſche Induſtrie in De N 0 ea wenigſtens bei Eberswalde, faſt ganz | haben, in welchem er — nach dem Urthel des 
Caprivi'ſchen Pertragspolitik nichts Geringeres] hausluft der Schutzpolitik eine ungeſun Blüth 8 Da e geringere Zahl der Staats dienſtaſpiranten | „Vorwärts“ — die Anſicht vertrat, daß ſich auch 
als eine Kataſtrophe für unſer ganzes Staats- wickelung genommen hat. Die künſtliche er herbeigeführt worden iſt. Die Zahl derjenigen | die Landbevölkerung zweifelsohne der Gokial- 
leben prophezeit. Aus den Andeutungen bes zu welcher einzelne Induſtriezweige plötzlich und | Studirenden, welche den Vorbedingungen für den | demokratie anſchließen werde. Auf die 
Reichskanzlers über den deutſch-öſterreichiſchen unvermittelt unter der Einwirkung der Schutpölle Eintritt in den Staatsdienſt Genüge geleiftet | ſoclalen Uebelſtände eingehend, beleuchtete Redner 
Handelsvertrag ſchließt das Blatt, daß die ee Abſtrem 0 5 een ee 5 bo 102 5 85 1886087 — Gr. be. lie . weiter aus dem Dorwärts“) 
„in bedenklichiter Weiſe aufgepäppelte“ Induſtrie römen der 8 t ‚ be- das große Elend der Arbeiter und deren Be- 
auf Koſten andwirthſchaft | gegenden, welches ſich der Landwirthſchaft als | trug aber im Sommer 1890 nur noch 66, im | drückung durch d 

noch —.— bünſlcg gefördert 3 — 12 eine ſchwere Calamität fühlbar machte. Aber] Winter 1890/91 noch 76. In münden war einige | „Zagediebe” en "sie Behämphung der 
85 2 daß dem wichtigften gewerblichen Factor, ci BR 10 Der ore — . e e ee eingehend, beklagte Mabner die 

andwirthſchaft, die Arbeiter entzogen würden,] DEM ege, welchen die „Kreutg. ‚ : I baltung und Uneimſabelt soifihen den d 
10 daß fie die Aufg 0 ichn erreichen. die Frage ſtehi nicht jo, weiche nan | Banner 1886, 50 im Winter 1888/89 in Münden, tei zwischen den übrigen 
be der Bolksernährung nicht err 9 l Parteien und war der Anſicht, daß d ” 
mehr zu erfü e ee. immer beiden — Landwirtüſchaft oder Induſtrie — man ſeitdem ift aber (bis winter 1890/91) die Zahl | meinfames Vorge ne 
FFF | merbeüen JUL, Garn, denn De, Kante Sul. ene de ee, dee e de when 
en Städten N ng der | deihlih entwickeln kann N D taats- | entgegen zu a ; 
Organiſation der erde Di eömenden bebenk- friedlich neben einander gedeihen. Nichts wäre forſtfaches noch erheblich gefallen, da im Minter- teien Tichen e ee Im unklaren 
lichen Elemente zu allerhand deſtructiven Zwecken, | verkehrter, als wenn man die induſtrielle Ent. ſemeſter ein Conflict zwiſchen dem Director und den | über die Endjiele der Partei, während die G aren 
das Anwachſen der Socialdemokratie, Kand in wickelung unterbinden und Deutſchland gewaltſam Studirenden ausbrach, weil der erſtere die | demohraten alle Welt um ſich verſammelt und 
‚Hand gehen; wenn dann einmal durch einen | auf den Standtpunkt eines Acker bauſtaates herab- letzteren in ihrer akademiſchen Freiheit befchränkt | öffentlich ihre Ziele darlegten.“ melten und 
rieg oder nur das Drohen eines Krieges, oder drücken wollte; der Kusgleich wird ſich nur 8 haben ſollte. Als im Abgeordnetenhauſe die Die „Cons. Correſp.“ nimmt mit allerarößt 
8 Dae Mafregeln des Auslandes a lich 5 bee 50 ht und die un En re Aa e ber. Bedauern von diefen Asse e ge "ones 
induſtrielle Pro i ins Stochen kommender, wir aftliche , - jungen, unerfahrene 

ollte, ſo 9 jun nünſtliche Gebäude der | weder die Induſtrie n auch die Land- vorragenden Jorſtmann, der auch durch zahl- | jagt fie, e e e welch Neale 
Induſtrie und mit ihm ſehr leicht die ganze 


och e . 
wirthſchaft durch ſchutzzöllneriſche Künſteleien zu | reiche literariſche Arbeiten bekannt geworden ift, | Anregungen : 
beutige Gefellfchaftsordnung zufammenbrehen, | fördern trachten in Schutz, es iſt der Regierung aber doch {lich gungen die vielgenaninte Kiri "bes ande 
Daß ſolche ſchwarzſeheriſche Wenne aus 


Reg ( - | daten Göhre, welcher der erwähnten Berfamm- 
Die Zeit iſt noch nicht fo ſehr fern, wo auch | Li nichts anderes übrig geblieben, als einen lung ebenfalls b ic 1 
enen nur der Kummer über die Der- die „Kreuz-Zeitung“ und ihre e 16 > men N 1 Leitung der Anftalt eintreten zu nur kur; lufee bee and n 
geen ee, e e Su ee ae eee erde den in den in Bee eben w. a ner mit, 
vertragsverhandlungen angeknüpft werden, S Lebre vom „Schutz dienft üsggetreten und als :R 0 x er in Rede ſtehenden Berfammlung Herr 
iſt eine agrariſche Umdankbarkeit. Es ift ja gleißenden Schimmer der, 5 1 laſſen und bi 1 2 als Nachfolger ift der | Profeffor Wagner kurz ausgeführt hätte, daß 
richtig, daß mit dem Inkrafttreten der Fandels⸗ der nationalen Arbeit verlocken laſſen un sherige Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften an | das ſocialdemokratiſche Program edi 
ver a Theil der e a wird, | find ins ſchutzzöllneriſche Lager übergegangen. Programm unbedingt 
aber, wie ſich die Dinge bei uns entwickelt haben, 


Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Einem Theil der conſervativen Preſſe geben 
die Kandelsvertragsverhandlungen der Regierung 
wegen der in Ausficht ſtehenden Kerabſetzung der 
Getreidezölle Anlaß zu ſehr gereizten Erörterungen 
über das Verhältniß zwiſchen Landwirthſchaft 


der lechniſchen Kochſchule in Karlsruhe, Forftrath | discutirt werden könn ' 

u ee er E le me Sorbekungen" defeiben, handele 
g 177 ' r ſtehe 2 x 
dem fie nachgelaufen find. daß fie ſich vorerſt preußiſcher Zorſtmann ausgebildet worden; 128 5 — 8 ei HM haare 
noch fträuben, ihren Irrthum anzuerkennen und hoffentlich gelingt es ihm, die Münden | von Seiten der girche dieſe beiter. Wenn 
die Remedur auf dem gleichen fehlerhaften Wege unfreundliche Stimmung, weiche unter den Forderungen bekämpft würden wirthſchaftlichen 
ſuchen, entſpricht einem allgemeinen Zuge der | jungen Jorſtleuten herrſcht, wieder zu unberechtigt; denn in der nick E fei das völlig 
menſchlichen Natur. Nachdem aber die „Kreuz- beſeltigen. Im Abgeordnetenhauſe wurde | Eigenthum u. , wir j ee nichts von 
Zeitung” und ihre Freunde heute ſchon für den | in der letzten Geſſion eine Bereinigung beider | auch nicht die Gteuern bestimme. N 
Grundſatz eintreten: „In den Oſtprovinzen lieber Anſtalten angeregt, von der Regierung aber mit | der That bedenkliche erſcheinun, 3 De in 
eine polniſch ſprechende Bevölkerung, als gar ſlümmtheit abgelehnt. Ob aber die | „Eonjerv. Correſp.“ Aber 2 „ klagt die 
heir“, darf man wohl annen 2 5 5 0 1 an u a ee rte: 5 14 \ ! denn ld? 
nicht ferner Zeit auch jene natürliche Scheu üb ; 

winden und ſich wieder offen zu den Principien | 188 


eute find die einſichtigen Landwirthe nicht mehr 


darf man eher behaupten, daß die Dertragsver- | im Unklaren darüber, daß es Katzengold war, 


handlungen ſich als einen Schutz für die Ge- 
treidezölſe erwieſen haben. Oder glauben die 
Herren Agrarier wirklich, daß die Zölle heute 
noch in voller Kraft ſtehen würden, wenn die 
Regierung ſich nicht auf jene Verhandlungen als 
einziges Argument hätte berufen können? So 
wenig halibar es auch ſein mag, es hat 
doch ſeinen Zweck erfüllt; ohne dieſes Argument 
hätte die Regierung dem berechtigten Berlangen 
nach Verbilligung der Volksernäprung nach- 
geben müſſen. Dann wäre aber die Serabſetzung 
der Getreidezölle ſicherlich gründlicher ausgefallen 
als fie in den Kandelsverträgen vorgefehen it, 
und daß ſpätere Verſuche, die ermäßigten Zölle 
wieder hinaußuſchrauben, keine Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben darüber kann heute wohl kaum noch 
ein Streit ſein. So haben die gefhmähten Handels-. 
verträge die Getreidezölle noch für einige Zeit auf 
einer ſonſt undenkbaren Höhe erhalten. 

Andererſeits iſt allerdings richtig, daß gerade 
die Kandelsverträge geeignet ſind, den Agrariern 
zum Bewußtſein zu bringen, daß die landwirth⸗- 
schaftlichen Zölle der exponirteſte Theil des ganzen 


cher Freiheit beh pi Perle a Ken h n Som 1969 e paar a ac kenn ae — 
wirthſchaftlicher Frei eit bekennen werden. Hoſpitanten), im Sommer nur b ä 
N a noch 176, im Winter 1889/90 wieder 192, im] „Berlin, 28.3 1 
unſere Forſtakabemien. Sommer 1890 nur 165 und im Winter 1890/91 | pie Kusſch 2 [die Neubauten im Schloß.] 
gür die wiſſenſchaftliche Vorbereitung zur gar nur 159. Dafür find 2 Directoren, 16 forſte | Schloßhofes e weſtlichen Theile des 
höheren Forſtcarriere beſtehen in Preußen zwei F ache und wiſſenſchaftliche Lehrer und noch und der Sende son ek Nähe der Wache 
Jorſtakademien, zu Eberswalde und Münden. N etatsmäßige Beamte vorhanden. Große ſo weit vorgeſchritten, daß m 1 Fur zur Zeit 
Die jungen Leute, welche ſich dem Forſtfach ge⸗ usſichten auf eine erhebliche Zunahme der Ge- liefe Kuna 5 1 55 1 En 155 E ge Mtr. 
widmet haben, dürfen einen Theil ihrer Studien ſammtzahl der Studirenden auf beiden Anftalten | der Schloß kapelle ruht 5 1 em 0 e Kuppel 
zeit auf Universitäten oder nichtpreußiſchen Lorſt⸗ u nicht vorhanden. Diejenigen jungen Leute, | geſammte Unterbau et u de = * 
lehranſtalten zubringen, den anderen Theil müſſen I ne an den Akademien nicht einige Gemefter ſtein, wie die drei nach de 8 1 en es 
fie aber auf einer der beiden einheimiſchen 5 ringen müffen, werden ſich nach wie vor Nur | Schloßfreſyeit und dem Luft 1171 chloßplatz, der 
Akademien abſolviren. Die Akademie zu Ebers- och zu dem Beſuch derjenigen Forftantalten [Straßenfronten des G chloſſes; n 515 ind en 


. : hingezogen fühlen, welche mit Univerfitäten oder 5 

Schutzzollſſtems find, der, wenn das letztere] walde wurde bis 1866 als die einzige von allen | hinge iverſitäten dern größere, als d 

einmal ins Schwanken geräth, zuerſt zuſammen⸗ Studirenden des Forftfachs aus Preußen beſucht, tehniihen Kochſchulen verbunden find. ale aer merhmüebig it, Te Keinen | in 

brechen muß; von da ift es aber nicht welt zu | feit 1866 muß fie ſich mit der in Münden in die Laufe der Zeit beffer als das Material des Dber- 
— baues confervirt zu haben. Bekanntlich wird die 


der Erkenntniß, daß diejenigen im Recht find, verhältnißmäßig geringe Zahl der die preußiſche 
jungen Leute 


die ſtets behauptet haben, daß die Landwirthſchalt 


— v 000000000 ua iz Schloßſeite behufs Vergrößerung des 
Corinna zwiſchen den Stämmen erſcheinen zu] geitanden; Andor Todais ſelbſtloſe, hingebende dach geb * fei — TEE 
fehen. 80 aber ſprang neben dem Schult. Liebe brachte ihren Heldenmuth zu Fall. Sie e a Wen. 20 bin feel 7 7 „und 
haufen des Zährhaufes zu Boden und ſtarrte] wehrte ihm nicht, als er ſie in feine Arme zog] wie der Wildſchwan und kein W reg bios 
auf die letzten Reſte des Jüttchens, als erwarte | und mit den zärtlichſten Namen rief und fie an- | Das eben iſt meine große Lieb 31 ar 
er dort die Löſung eines Räthjels. In fein eben flehte, zu ihm zu ſprechen. An feine Bruſt ge- ich nicht will, daß a Gie v kr 55 nen, daß 
noch fo bleiches Eeſicht ſchlug die helle Flamme lehnt, die großen Augen zu ihm erhoben, aus | um meinetwillen, daß man e 9 und verhöhnt 
des Zornes, ſein Fuß ſtampfte den Boden. denen all ihre Liebe, ihre Seligkeit ſprach, empfand | Bettlerin weiſt der Sie 3 u Ben auf die 

„Da bleiben“, bejahl er dann mit der Hand tes Sr en rar 105 Bl. Bolt. men SH 85 nat en 

„und du liebſt mich doch?“ fragte Andor odai mt N q 

Er wandte fih von 5 un en = heilt, in i . Antlitz über ſie ic und ich wollte feine Gefühle ertödten, 
Walde zu, der in unausſprechlicher errlichheit | neigend — „und gehſt nun mit mir, um mein 5 75 
vor ihm ausgebreitet dalag. Ein leiſes Gäufeln Weib zu werden, um niemals mehr arm und beide en ume 1 ge Ser an“, mit 
lief durch die Baumkronen, tauſend Bogelftimmen elend zu ſein? Sprich, meine Geliebte, laß mich] Kalte Rechte des Mädchen or die zütternde, eis- 
waren hörbar, das trillerte, zwitſcherle und jubi- den Ton deiner ſüßen Stimme hören.“ „ich will ja nur dich, dich ei ſanft und zärtlich, 
liete, als fei gar kein Habicht in der Nähe, als | leber Corinnas eben noch fo strahlendes An- | Nur mit dir ift die Well 4 ein und deine Liebe, 
ſei ſolch' ein Bogelleben eitel Luſt und Wonne. geſicht breitete ſich ein Schatten, die Roſenfarbe | ohne dich todt und öde! ſchön und wonnevoll, 
In der Seele des Mannes aber, der mit tief ge- | ihrer Wangen wich einer tödtlichen Bläſſe, fie | mir — ſei mein Weib. 9, komm', geh' mit 
neigtem Haupt dahinſchritt, war Zagen! wollte ſprechen, wollte antworten, aber ihre Da ſtand er vor 1 in J 

Der Waldſee war ſo ſtill und verlockend, fo | krampfhaft zitternden Lippen verſagten den | Schönheit mit einem hr in ums und An 
friedeverheißend und das Mädchen, weiches er | Dienft. Dann ſchlang fie mit einer leidenſchaft⸗] und Liebe, ihr alles SEE voller Selbſtloſigkeit 
liebte, bis in den Glaub erniedrigt. — Ein ce. lichen Bewegung ihre arme um den geliebten | Weibe feiner Wahl den mand So Mann dem 
danke voll furchtbarer Bedeutung machte fein | Mann, und ihre keuſchen Lippen berührten frei- | flug in bitterer Q 985 9 3 das Mädchen 
Herz fait ſtillſtehen! Wenn Lorinnas ftolge, ſtarke | willig die feinen, worauf fie ihn frei ließ und | hob fie gen Kimmel mit 8 ar Se und 
Seele dieſer graufamen Prüfung dennoch unter- weit von ihm zurücktrat, ernſte, unausſprechliche | Antlitz, der ſchon für ſich ein Ruf 4 Erd im 
legen war, wenn fie in dem Bewußtſein, von | Trauer in den Zügen, bleich und zitternd, wie | war dann ſchrie fie laut auf: m Erbarmen 
allen verlafien zu lein, dort Ruhe geſucht und | eine Gerichtete. „Gott! Wenn du ein Ohr haft z 

u . „Graf Zodail” — ſelbſt der Ton ihrer Stimme] nimm den Jammer dieſer Stunde 10 hören, 10 
Gerechter Gott, wenn er niemals, niemals hatte den alten Klang nicht mehr und machte] erſtarre mein Herz!” n mir, jo 
wieder ihr geliebtes Antlitz ſehen, ihr Lächeln | Andor erbeben — „für dieſe Stunde ſegne Sie Andor Zobai trat an der Erſchü 
wieder ſchauen dürfte?! Gott! Sie find zu mir gekommen aus Reich- | und zog fie an feine Bruft, f 1 Seite 

Don Pehnſtaniger ng geſolert, fürn Andor] iyum und ian, eg und , d mie Der ele er Mich über das bleiche, kraurige Au 
Todai vorwärls, halte Tropfen auf feiner hohen | Ausgeſtoßenen, Leimalbloſen, Armen und neigte, da fiel eine b eiche, traurige Antlitz 
Stirn. Das durfte, das konnte nicht ſein. Elenden! Sie haben Licht und Freudigkeit in | Mädchens reine Gti rennende Thräne auf des 

Endlich — es dünkte ihm eine Ewigkeit — lag das] mein dunkles Dafein gebracht. Sie haben mein „Ich bringe Sie * 5 
Grab im Waldesſchweigen vor ihm, wie glänzende] Fer? zum blühenden geben geweckt ja, Sie Corinna” ja te 5 ib mütterlichen Freundin, 
Thränen funkeite der Thau auf den. Kränzen, | thaten noch mehr, Sie bieten mir Ihr edles, nicht abschlagen diggelbe — „das dürfen Sie mir 
und neben dem Kügel ftand das heimathlofe, großes Herz, Ihren alten, ſtolſen Namen, aber wird Sie Lean en e 
mißhandelte Mädchen, das blaſſe, ſanſte Antlitz] — ich hann es nicht annehmen!“ befehlen lebe ie = empfangen, und wenn Sie 
zur Sonne gewandt, auf den Zügen Verklärung. | „Corinna!“ der ſtarze Mann zitterte — „um] Er 30 lhre 4 1 me a 

„Corinna!“ Ein Schrei jauchzender, namenlofer ][Fimmelswillen ſagen Sie das nicht, dann können | fie dem 97100 e BAER 5 100 tm und führte 
Wonne, leidenſchaftlichen Jubels brach ihr Name | Sie mich nicht lieben!“ Wii es 7 Wo 1 5 3 folgte ihm 
von feinen Lippen, und Andor Todai ſtürzte vor- „O, Andor, und fank freiwillig an Ihre Bruft?” | Gedankens fähi n Wort der Entgegnung, keines 
wärts und ſauk der Verlaſſenen, tief Ge- fragte das Mädchen tonlos, noch mehr erblafjend, | Jetzt erſt en die Schwi a 
demüthigten zu Züßen. das Antlitz verhüllend. Und dann ſprach die | ftoen und ftarken Seele ee e 


höhere Forftcarriere einſchlagenden 


— — 


Nachdruck verboten.) 


Zm Wechſel des Lebens. 


25) Roman von E. v. Borgſtede. 
(Zoriſetzung.) 

Der treue Ferenz lief beim erſten Morgen- 
grauen ins Schloß zum Grafen Todai, wußte er 
doch, daß derſeibe Corinna kannte und gütig zu 
ihr war. der Kammerdiener wollte ihn zu ſo 
früher Stunde nicht vorlaſſen, aber Jerenz wich 
nicht von der Stelle, bis erſterer mürriſch ſeinen 


„Ei, Zerenz, ſo früh am Morgen?“ fragte er 
gütig, „was führt dich zu mir? Was haſt du 
mir zu ſagen“, dabei richtete er ſich aus den 
Kiſſen empor. 

N gnädiger Kerr Graf“, dann ſtockte der 
Burſche und küßte des Gebieters Hand. ; 
„Sprich nur ohne Scheu“, forderte dieſer 
lächelnd, „aber iſt dir etwas begegnet, du ſiehſt 
ja ganz verſtört aus?“ 5 

„Ein großes Unglück“, entgegnete jetzt Jeren! 
mit feſter Stimme traurig, „ie haben unſere 
Hütte angeſteckk und uns hinausgetrieben.“ 

Andor Todai wurde todtenbleich. 8 
„bu teäumft, beſinne dich, wie kann das mög- 
lich fein, Ferenz?“ 

„Schon ſeit einiger Zeit plagte mich die Mutter 
damit, daß ich nach Dombrowa zurückkommen 
ſollte, und da ich es nicht wollte, hat fie ange- 
geben, das Fräulein habe mich behext.“ ö 

da war ja die Rache des Prieſters, welche 
Corinna geahnt hatte, das war die Ernte ſeiner 
vorſichtig geſäeten Saat des Mißtrauens. 

„Als fie das Kaus angeſtegtt hatten fuhr 
geren; fort — „hieß mich das Fräulein ſelbſt hin- 
auszugehen und der Mutter zu folgen.“ 

Der Graf rührte heftig die Glocke, worauf ſein 
Kammerdiener eilends herbeikam, und befahl: 


„Es ſoll ſofort angeſpannt werden, ich will in Und käme je dir Unglück nah, ntternde Frauenſtimme weiter: ur Augenblick, da ſi 1 

einigen Minuten ausfahren.“ . Dir Ungtlich:nah, Man nannte meinen Vater einen Mörder, genblich, da fie ihr Glück mit eigener Kan 
Und in der That beendeie er ſeine Toilette in e Herz zen Zufluchtsort. [ ſchwöre es in dieſer feierlichen Stunde, En 2 Der ion Ar m ee eden 
größter Eile, ſo daß nach kurzer Zeit die Kaleſche u weißt es ja N unſchuldig, aber die Welt glaubt das nicht, und | bis in den Staub Gh War 0 i 
dem Walde zurollte. Neben dem Kutſcher ſitzend Corinna erzitterte. In Leid und Jammer, De- ich bin die Erbin ſeiner Schuld. Ein fana- | hatte. „wie der Pfarrer es gewo 
ſpähte eren? aneſtvoll umher, als hoffe er] müthigung und Bereinfamung hatte fie unbewegt ! tiſcher Prieſter hat mich um mein dürftiges Ob- Gortſ. folgt.) 


Weißen Saales um die Hälfle der bisherigen 
Breite erweitert. Jedenfalls macht die Aus- 
ſchachtung des Bodens vom Schloßhof größere 
Schwierigkeiten, als man angenommen hat. — 
Die elektriſche Beleuchtungsanlage im Schloſſe geht 
ihrer Vollendung entgegen. Gegenwärtig wird 
das neu errichtete Keſſelhaus, das mit einer Lage 
Kies und Oberlichtkäſten bedachte Gebäude ober- 
halb der Kaiſer Wilhelm-Brücke hinter der 

Schloßapotheke, deſſen ziemlich geräumiges Innere 
dazu dient, die Dampjkefjel für den Majdinen- 
betrieb der elektriſchen Beleuchtung aufzunehmen, 
mit einem neuen Dampfkeffel verſehen. Alsdann 
enthält das Keſſelhaus des Schloſſes die Dampf- 
keſſel für ſeine elektriſche Beleuchtung, einen 
kleineren von 50 und zwei große von je 150 
Pferdekräften. Es wird ftets nur ein Keſſel in 
Gebrauch genommen, die beiden unbenutzten 
dienen zur Reſerve, wenn an der Rohrleitung 
oder der äußeren Bekleidung irgend ein defect 
entſteht. 

* Der Kaiſer — ſchreibt die Londoner „Allg. 
Correſp.“ — wird am 3. Auguſt in Cowes er- 
wartet. Er wird bis zum 8. Auguft an Bord 
der „Hohenzollern“ im Solent bleiben. Nachdem 
die Kaiſerin und die Prinzen in Harwich an Bord 
genommen worden find, wird die „Kohenzollern“ 
die Rückfahrt nach Deutſchland antreten. 

* [Militärifhe Fabriken.] Die Militärver- 
waltung beabſichtigt, dem Vernehmen nach, bei 
Spandau auf dem Terrain des früheren Ritter - 
gutes Haſelhorſt, welches bekanntlich in ſiscaliſchen 
Beſitz übergegangen iſt, eine Tuchfabrik zu er- 
richten, in welcher Uniformtuche hergeſtellt 
werden ſollen. Von den dann mit dieſer Fabrik 
gemachten Erfahrungen wird es abhängen, ob 
in größerem Umfange ſpäterhin das für die 
Uniformirung der Armee erforderliche Tuch in 
ſtaatlichen Fabriken angefertigt werden ſoll. 
Ferner wird berichtet, daß im Anſchluſſe an die 
königliche Pulverfabrik in Spandau eine Spreng- 
ftoff-Fabrik erbaut werden ſoll. 

* [Ein conſervativer Abſchreiber.] Der Reichs- 
tagsabg. für Hanau, der conſervative Rechts- 
anwalt Dr. Schier, hat das „Reichsgeſetz über die 
Gewerbegerichte“ mit einem Commentar heraus- 
gegeben. Eine ſtreng fachwiſſenſchaftliche Zeit- 
ſchrift, Gruchots bekannte „Beiträge zur Erläute- 
rung des deutſchen Rechts“, fällt über dieſes Werk 
das ſtrenge Urtheil, daß daſſelbe den Commentar 
von Leo Mugdan in einer übermäßigen Weiſe 
benutzt habe, ohne Mugdans Werk auch nur ein 
einziges Mal anzuführen. Sie belegt dieſes ſtrenge 
Urtheil, welches alſo auf Plagiat hinausläuft, 
durch die Zuſammenſtellung von 73 Stellen, in 
welchen die beiden Commentare von Schier und 
Mugdan in überraſchender Weiſe mit einander 
Bbereinftimmen, 

.* [Pie „Conſervative Correſpondenz“] forgt 
für Beluſtigung ihrer Leſer. In ihrer letzten 
Ausgabe enthält ſie einen Artikel, welcher mit 
ernſter Miene den ſtatiſtiſchen Nachweis zu liefern 
unternimmt, daß die Roggenpreiſe an der Berliner 
Börſe immer dann in die Höhe gegangen find, 
wenn die „Freiſinnige Zeitung“ einen Artikel 
über Mißernten, Aufhebung der Getreidezölle 
u. ſ. w. brachte. Ein Zeit lang fei die „Freiſinnige 
Zeitung“ ſchweigſam geweſen und da ſeien die 
Roggenpreije um 2 Mk. gefallen und eine ganze 
Woche dabei geblieben. Der luſtige Scherz der 
„Conſervativen 998 hat leider kurze 
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* [Die . ee Die Berliner 
Buchdrucker haben in der großen Berfammlung 
im Feenpalaſt ſich auf das energiſchſte für die 
Neunſtundenarbeit ausgeſprochen und wollen für 
Einführung derſelben eine kräftige Agitation ent- 
falten. Man ſchreibt uns darüber aus Berlin: 
Die Forderung einer Neunſtundenarbeit iſt in 
Berlin ſchon wiederholentlich erhoben worden; 
bis jetzt aber haben die Gewerkſchaften, welche 
eine Agitation für dieſelbe unternahmen, bald 
klein beigeben müſſen. Vor zwei Jahren waren 
die Bauarbeiter Feuer und Flammen für die 
Neunſtundenarbeit, ſie glaubten in dem Kampfe 
zweifellos den Sieg erringen zu müſſen, aber nach 
wenigen Wochen ſahen ſelbſt die Führer ein, daß 
mit dieſer Forderung nicht durchzudringen ſei; 
heute denkt kein Bauarbeiter mehr an den Neun- 
ſtundenarbeitstag, ſie ſind alle froh, wenn 
fie überhaupt Arbeit haben. die Auffor- 
derung der Führer der Maurer, die Gewerks- 
genoſſen möchten eine Enquete über die Arbeits- 
zeit und über den Stundenlohn veranſtalten, iſt 
nicht befolgt worden; die Maurer ſehen eben ein, 
daß die heutigen Zeiten nicht dazu angethan ſind, 
mit ſolchen Forderungen zu kommen. Die Ber- 
liner Central-Strike-Commiſſion, welche 
die ganze Lohnbewegung leiten ſollte, iſt zum 
Schättenbilde herabgeſunken, hat weder Macht 
noch Kraft; es iſt eben bei der jetzigen Ungunſt 
der Zeiten an eine Lohnbewegung nicht zu denken. 
Die Buchdrucker find zwar die beſtorganiſirte 
Gewerkſchaft, aber ſie ſind bereits einmal in 
Berlin bei einem Strike nicht durchgedrungen; 
heute ſcheint eine Bewegung für die Neunftunden- 
arbeit wenig ausſichtsvoll. 


Kalle a. d. S., 25. Juli. In einem Nachbarort 
wurde bei den gegenwärtigen Einquartierungen 
u. a. ein Mann einem Einwohner und Eigen- 
thümer, der zugleich Gaſtwirth ift, zugewieſen. 
Letzterer weigerte ſich indeß, die Einquartierung 
zu übernehmen, da dem Militär der Beſuch ſeines 
Lokals verboten ſei. Die Ortsbehörde gab darauf 
den Mann auf Koſten des Renitenten anderweit 
in Quartier und wird nun die Koſten gerichtlich 
einklagen, da nach ihrer Anſicht ein Unterſchied 
beiteht zwiſchen Soldaten als Wirthshausgäſten 
und ſolchen als Einquartierung. 

Leipzig, 27. Juli. das von ſämmtlichen 
ſächſiſchen Kandels- und Gemwerbehammern 
unterzeichnete und in eingehendſter Weiſe be- 
gründete Geſuch wegen Feſtlegung des Oſter⸗ 
feſtes iſt nach einer der „Voſſ. Itg.“ aus Leipzig 
zugehenden Mittheilung kürzlich an das Mini- 
ſterium des Innern abgeſchicht worden. Es 
wird darin befürwortet, daß eine Zeſtlegung auf 
den jeweiligen erſten Sonntag nach dem 4. April 
erfolgen möge. 

Deſterreich-Ungarn. 

Lemberg, 27. Juli. Die hieſigen polniſchen 
Blätter beſtätigen, daß die Reiſe des Kaiſers 
nach Prag unterbleibt. 

Frankreich. 

* Ein Pariſer Brief der „Polit. Corr.“ äußert 
ie mit anerkennenswerther Offenheit über die 

ängel der franzöſiſchen Torpedoboote: „Unfere 
Torpedoboote, ſelbſt diejenigen, welche für die 


u 


hohe See beſtimmt find, find, wie ſich erſt bei 
den jüngſten Seemanövern zeigte, für den Fern- 
kampf kaum zu brauchen. Das Leben an Bord 
dieſer Fahrzeuge iſt ein ſehr beſchwerliches. Die 
Mahlzeiten, der Dienſt, die Ruhe, alles vollzieht 
ſich auf denſelben höchſt mühſelig; zudem können 
die Boote nicht länger als 24 oder 48 Stunden 
in See zu bleiben.“ 


England. 

London, 27. Juli. Unterhaus. Der Unter- 
ſtaatsſecretär Jerguſſon erklärte, der engliſche 
Generalconſul in Kairo, Sir Baring, glaube, die 
ägnptifche Regierung thue ihr Möglichſtes, um 
den Sklavenhandel zwiſchen den kleinen Plätzen 
des Rothen Meeres zu verhindern. — Der con- 
ſervative Deputirte Atkinſon wurde wegen unge- 
bührlichen Verhaltens gegen den Sprecher auf 
eine Woche von den Sitzungen des Kauſes jus- 
pendirt. (Der Sprecher hatte die Hilfe des Kauſes 
gegen Atkinſon angerufen, weil dieſer ſich in der 
letzten Woche wiederholt ſeinen e 
widerſetzt und ihn der Parteilichkeit beſchuldigt 
hatte. Atkinſon entſchuldigte ſich; trotzdem ver- 
hängte das Kaus über ihn die oben genannte 
Strafe.) ; 


Numänien. 

VBuhkareſt, 27. Juli. Das Geſetz betreffend die 
umgeſtaltung der Infanterie iſt heute in Kraſt 
getreten. Die durchführung deſſelben ſoll bis zum 
Oktober erfolgen. (W. T.) 

Rußland. 

Kronſtadt, 27. Juli. Der Admiral Gervais 
gab heute ein großes Dejeuner an Bord des 
„Marengo“, an welchem außer dem General- 
admiral Großfürſten Alexis die Admirale und 
Commandanten der ruſſiſchen Schiffe Theil 
nahmen, ſowie das Stadthaupt von Kronſtadt 
und andere Notabilitäten. Anläßlich des Feſtes, 
welches die Municipalität den Offizieren des 
franzöſiſchen Geſchwaders heute im Commerz- 
Club giebt, ift die Stadt feſtlich mit Fahnen in 
den ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben geſchmückt, 
der Speiſeſaal iſt mit Guirlanden und Blumen, 
mit den Wappen und Emblemen von Paris 
und Kronſtadt decorirt. In den Straßen 
concertiren zahlreiche Muſikcorps, die Be 
völkerung begrüßt die Franzoſen mit ſumpathiſchen 
Kundgebungen. 0 (W. T.) 
— —— — — — —ä— — 


5 Coloniales. 

* [Dom Kilimandſcharo.] Nach den mit der 
letzten Poſt hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Oſtafrika ift Dr. Peters am 24. Juni von Tanga 
aus mit einer Compagnie der Schutztruppe und 
250 Trägern nach dem Kilimandſcharogebiet auf- 
gebrochen, um nach Kenntnißnahme an Ort und 
Stelle ein Gutachten über die dort zu treffenden 
Verwaltungseinrichtungen zu erſtatten, welches 
die Unterlage zu der Coloniſation dieſes Theiles 
des deutſchen Schutzgebietes abgeben ſoll. Welcher 
Umfang dem Vorgehen im Kilimandſcharoland zu 
geben fein wird, dürfte ganz von der Ent- 
wickelungsfähigkeit dieſes Gebietes abhängen, 
über die es bisher noch an zuverläſſigen An- 
gaben fehlt. 
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nach Throndhjem. In der Dauer der Reife ift 
keine Aenderung beabſichtigt. 

Berlin, 28. Juli. Das Kreuzergeſchwader, 
beſtehend aus den Corvetten „Leipzig“, „Sophie“ 
und „Alexandrine“, begiebt ſich morgen von 
Valparaiſo nach Iquique. 

— Der Oberpräſident v. Goßler iſt geſtern 
Abend um 11 uhr auf der Durchreiſe von 
Naumburg hier eingetroffen und im Kotel Windſor 
abgeſtiegen. 

— Nach einem aus Alpnach an die Mutter 
des Dr. v. Kalckſtein in Steglitz eingegangenen 
Telegramme iſt die Leiche des Bermißten ſchon 
ftack verweſt auf der Alpnacher Seite des 
Pilatus in der Schlucht des Mülibaches gefunden 
worden. 

— Zur Reform der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
tarife führt der „Hamb. Correſp.“ aus, daß 
hinſichtlich des Perſonentarifs keine durch- 
greifenden Aenderungen zu erwarten ſeien. Die 
Reform würde nur die Schnelligkeit und Sicher- 
heit der Beförderung, ſowie die Bequemlichkeit 
des reiſenden Publikums betreffen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „National- 
Zeitung“ verbreiten folgende Londoner Meldung: 
„Der „Standard“ meldet aus Shanghai von 
geſtern, an den Kufreizungen der chineſiſchen 
Bevölkerung, durch welche die jüngſten Greuel- 
thaten gegen die Chriſten herbeigeführt wurden, 
ſei in hervorragendem Maße der Sohn eines in 
hoher Stellung in Europa befindlichen chineſiſchen 
Diplomaten betheiligt geweſen. Derſelbe ſei auch 
der Verfaſſer der Plakate, in denen die Bevöl- 
kerung zur Erhebung wider die Franken aufge- 
fordert worden ſind. 

— Es ſind Gerüchte über den Ausbruch ernſter 
Unruhen in Bagdad im Umlauf. 

Kaſſel, 28. Juli. Nach der „Nationalztg.“ iſt 
Endemann mit 10632 Stimmen gewählt. 

Coburg, 28. Juli. Fürft Ferdinand iſt geſtern 
zur Beſichtigung der Krupp'ſchen Werke nach 
Eſſen gereiſt. 

Prag, 28. Juli. Die „Politik“ verwahrt ſich 
ſehr entſchieden dagegen, daß die Anhänglichkeit 
des tſchechiſchen Volkes an den Kaiſer und Staat 
und ſeine auf unzähligen Schlachtfeldern glänzend 
bewährte Treue angezweifelt werde, erklärt, daß 
die Tage, an welchen der Kaiſer in Böhmen 
weilen werde, um fih von den Jortſchritten der 
Cultur zu überzeugen, zu den herrlichſten Feſt⸗ 
tagen des böhmiſchen Volkes gehören würden. 

Kopenhagen, 28. Juli. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt geſtern Abend hier von Malmö ein- 
getroffen und hat heute mehrere Sehenswürdig⸗ 


keiten beſichtigt. Seine Rückreiſe nach Malmö 
erfolgte heute Nachmittag um 6¼ Uhr. 

Athen, 28. Juli. Die armeniſchen Flüchtlinge 
haben geſtern eine Demonſtration veranſtaltet. 
Sie begaben ſich vor das Laus des Präfidenten 
des Vereins der Balkanconförderation, Bozzaris, 
und brachten demſelben lebhafte Ovationen dar. 


1 Die Polizei verbot den Durchzug der demon- 


ſtranten durch die Hauptſtraßen. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Ruſtem Paſcha, der 
ſich auf Urlaub in Frankreich befindet, iſt ange- 
wieſen worden, ſofort nach London zurückzu- 
kehren. Wie die „Agence de Conſtantinople“ 
erfährt, wahrſcheinlich behufs Einwirkung auf 
das Foreigne Office betreffs Aegnptens. 

Petersburg, 28. Juli. Bei dem Diner des 
Großfürſten Alexis zu Ehren des franzöſiſchen 
Geſchwaders toaſtete derſelbe auf den Präſidenten 
Carnot, ferner auf die franzöſiſche Flotte, deren 
würdige Vertreter er bei ſich ſehe. Der fran- 
zöſiſche Botſchafter Laboulaye toaſtete auf das 
Kaiſerpaar, der Admiral Gervais auf die ruſſiſche 
Flotte und deren erlauchten Chef. Die Muſik 
ſpielte in Abwechſelung die Marſeillaiſe und die 
ruſſiſche Nationalhymne. 

— Bei dem geſtrigen Diner der Stadt Aron- 
ſtadt trank der Bürgermeiſter auf die Gefund- 
heit des Präſidenten Carnot. Admiral Gervais 
toaſtete auf die ruſſiſchen Majeſtäten und die ge- 
ſammte haiſerliche Familie, ferner auf die 


ruſſiſchen Seeleute. der Bürgermeiſter trank dann 


noch auf das Wohl der franzöſiſchen Seeleute 
und deren würdige Vertreter. Die Mufik intonirte 
die Marſeillaiſe und die ruſſiſche Kymne. 

— Der Großfürst Thronfolger iſt am Sonn- 
tag in Omsk eingetroffen. N 

— Der König von Serbien verläßt heute 
Kiew und begiebt ſich nach Moskau. 


Danzig, 29. Juli. 

* [Stadtverordneten -Sitzung am 28. Juli.] 
Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiftrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Dr. Coſack, Trampe, Ehlers, Jorck, Director 
Kunath, Baumeiſter Otto und Aſſeſſor Kopf. 

Vor der Tagesordnung richtet Hr. Damme be- 
treifs des am Sonntag in einer Zuſchrift an die 
Redaction erwähnten neuen Kellerhalſes vor dem 
Haufe Cangenmarkt Nr. 11 an den Magiftrat die 
Anfrage, ob bei der Entſtehung dieſes 
Bauwerks ſtädtiſche Beamte mitgewirkt und 
ob dem Magiſtrat oder den ſtädtiſchen Beamten 
eine Mitwirkung zur Beſeitigung deſſelben möglich 
daß dieſer Bau den 


bei der 1 vorſtellig zu werden; letztere 
habe aber ein Einſchreiten 

faſſung nicht zuläſſig abgelehnt, weil das Sommer- 
zelt kein Bauwerk bilde. 

In Stelle des aus der Stadtverordneten-Der- 
ſammlung ausgeſchiedenen Kerrn Ehlers wird 
demnächſt zum ſtellvertretenden Protokollführer 
der Verſammlung durch Zettelwahl Kr. Münſter⸗ 
berg mit 33 von 40 abgegebenen Stimmen, 
in die Commiſſion zur Borbereitung des Schlacht- 
haus-Projectes der Stadtverordnete Dinklage 
durch Acclamation gewählt. Dann werden 
Urlaubsgeſuche der Stadtverordneten DDr. Piwko 
und Wallenberg genehmigt. Bon dem Protokoll 
über die Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts 
am 18. Juli und von der Mittheilung des 
Magiſtrats über den Beſchluß der ſtädtiſchen 
Commiſſion, zu Ehren des deutſchen Anthropo⸗ 
logen-Congreſſes ſeitens der Stadt am 4. Auguft 
ein Gartenfeſt im hintern Park der Schützengilde 
zu veranſtalten, wird Kenntniß genommen. 

Zur Verpachtung einer Landfläche in Krakau 
an den Lofbeſitzer Elsner daſelbſt für jährlich 
10 Mk., eines kleinen Ufer -Platzes neben der 


Mattenbudener Brücke an den Kaufmann Zacharias 


für jährlich 5 Mk., eines Landſtückes auf Stolzen 


berg an die Wittwe Szarczinska für jährlich 
3 Mk., der Grasnutzung von der Böſchung des 
Pfandgrabens an den Fabrikbeſitzer Merten für 
ährlich 10 Mk.; ferner zur Bermiethung der 
Wohnungen auf den ſtädtiſchen Grundſtücken 
Gteinſchleuſe Lund 2 auf ein ferneres halbes Jahr 
an die bisherigen Miether: Prof. Dr. Schömann 
für 600 Mk., Major Blänkner für 1275 Mk., 
Poſtſecretär Herrmann für 530 Mk., Bau-Unter- 
nehmer Meifer für 1250 Mk. Jahresmiethe; ſowie 


zur Bermiethung der Wohnungen in dem von 


auf ein halbes Jahr an den Zleiſcher Dieſend für 
180 Mk., Fleiſchermeiſter Stadie für 600, Auf- 
ſeher Schulz und ZFriſeuſe Roſſius für je 360 Mk. 
Jahresmiethe ertheilt die Berſammlung nach 
einigen kurzen, meiſtens nur aufklärenden 
Debatten die Zuſtimmung. 

Dem Militärfiscus wird die Benutzung 
eines ſtädtiſchen Landſtreifens bei Milchpeter zur 
Errichtung eines Palliſadenzaunes, dem Bürger- 
ſchützencorps die Herſtellung einer zweiten Fuß 
gängerbrücke über den Alleegraben nach dem 
Bürgerſchützenhauſe gegen eine jährliche Gebühr 
von 3 Mk. und mit dem Vorbehalt des jeder- 
zeitigen Widerrufs geſtattet. Neue Fluchtlinien⸗ 
pläne für die Grundſtücke hinterm Lazareth Nr. 7 
bis 20 und am Dlivaerihor Nr. 16 werden ge- 
nehmigt. 

Nach eingehender Berathung mit Hrn. Director 
Dr. Neumann hat ſich die Schuldeputation für 
Verlängerung der Curſusdauer im hieſigen 
Lehrerinnen-Geminar von 2 auf 3 Jahre ent- 
ſchieden, da bisher die Zeit zu kurz war, um eine 
gehörige Ausbildung der Seminariſtinnen in der 
Unterrichtspraxis herbeizuführen. Dadurch wird 
die Einrichtung einer neuen Klaſſe nothwendig, 
und hierzu bewilligt die Berfammlung 300 Mk. 
für Utenfilien und für den Reſt dieſes Jahres 
200, für die Zukunft jährlich 400 Mk. Honorar 
für Lehrſtunden, nachdem Herr Schulrath 
Dr. Coſack die Vorlage in längerem Vortrage er- 
läutert und namentlich auch darauf hingewieſen 
hatte, daß der zweijährige Curſus mit ſeiner 
nothwendigen Ueberhaftung auch die Geſundheit 
der übermäßig geiſtig angeſpannten jungen 
Damen ernſtlich bedrohe, ſowie daß die meiſten 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Seminare bereits eine 
dreijährige Curſusdauer haben. 

Mit der Hergabe eines Lokals auf dem Rath- 
haufe und deſſen Beauſſichtigung zu der ſchon 
erwähnten Auslegeſtelle für Patentanmeldungen, 
deren Einrichtung in Danzig ſeitens des Fandels- 
minifters gewünſcht wird, erklärt die Verſamm- 
lung ſich einverſtanden. Hr. Dr. Baumbach be- 
merkt zu dieſer Vorlage, daß neben der Berliner 
ſolche Auslegeſtellen nur in Danzig und Frank- 
furt a. M. errichtet werden ſollen. 

Zur Fortführung der Klinkerbahn auf der 
Fußgängerbahn auf Langgarten von der Todten- 
gaſſe vis zum Uebergange nach dem Gouverne. 
mentsgebäude bewilligt die Derſammlung 2707 
Mk., zur Ausſtattung des Aichamtes behufs 
Prüfung und Aichung der vom Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft 5 eingeführten Getreide- Nor- 
malprober 564,50 Mk.; zu dem ſchon erwähnten 
umfangreichen, auf 32 000 Mk. veranſchlagten 
Reparaturbau der Steinſchleuſe den ſtädtiſchen 
Koſtenantheil mit 8000 Mk. 

Für den inneren Ausbau und eine neue Aus- 
ftattung des Stadtverordnetenſaales im Rath- 
pr waren durch den diesjährigen Bau - Etat 

3400 Mk. vorläufig disponibel geſtellt. Wie 
bekannt, haben zwei kunſtſinnige Mitbürger ſich 
inzwiſchen bereit erklärt, die Koſten eines würdi⸗ 
gen Gchmuckes des Saales durch hiſtoriſche Wand 
gemälde zu übernehmen. Der urſprüngliche Aus- 
ſtattungsplan hat demnach etwas umgeſtaltet 
werden müſſen und es werden für die würdige 
Reftauration des Saales, abgeſehen von den 
Wandgemälden, ca. 31000 Mk. erforderlich ſein. 


Von den vorausſichtlichen Mehrausgaben ent- 


fallen 5000 Mk. auf die Rende ’ eij- 
anlagen, 1500 Mk. auf Herſtellung eine nz 
und zwar eichenen Gtabparket-Fußbodens. Die 
Arbeiten können in dieſem Jahre nur theilweiſe 
ausgeführt werden, weshalb der Magiſtrat für 
die 8 Bauperiode nur die Bewilligung 
von 12 MR. beantragt. Dieſer Antrag wird 
heute von Hrn. Dr. Baumbach dahin modificirt, 
daß vorläufig nur 10 640 Mk. bewilligt werden 
möchten, welche für die Heizanlagen, den FZuß- 
boden, den Rohbau neuer Tribünen und die 
Kerrichtung der Wände zum Beginn der Malerei 
erforderlich ſind. Redner theilt dann Näheres über 
die bisherigen Verhandlungen betreffs der Gegen- 
ſtände der Wandgemälde mit, für welche nun zu- 
nächſt, wie wir ſchon gemeldet haben, beſtimmte 
Skizzen entworfen werden ſollen. In Anregung ſei 
gekommen, in den ſechs Bogenfeldern der Wand- 
flächen 1) die Landung des heiligen Adalbert, 
2) die Gründung Danzigs durch den Bommerellen- 
herzog Subislav, 3) eine markante Scene aus 
der Zeit der rg 4) der Sreiftaat 
Danzig auf der Höhe ſeiner Geemadt, 5) den Ab- 
zug des franzöſiſchen Gouverneurs General Rapp 
aus Danzig, 6) Danzig im neuen deutſchen Reiche 
darzustellen. Ueber die Art und den Charakter 
dieſer Darſtellungen würden noch eingehende 
Derhandlungen ſtattfinden. — Es entſteht nun⸗ 
mehr über die zunächſt vorzunehmenden Bauten 
und Arbeiten eine länger als einſtündige Detail- 
debatte, welche ſich vornehmlich um die neue 
Heizeinrichtung, das Arrangement der Plätze und 
Podien etc. handelt. An derſelben betheiligen 
ſich vornehmlich die Stadtverordneten Berenz, 
Damme, Davidſohn, Dr. Daſſe, Kubbeneth, Kauff- 
mann, Münſterberg, Neubächer, Max Steffens 
und vom Magiftrat die Herren Dr. Baumbach, 
Kunath und Stto. Schließlich werden die 10 640 
Mark für dies Jahr bewilligt. 

Nächſter Gegenftand der Tagesordnung iſt der 
Entwurf eines neuen Hundeſteuer-Reglements, 
welches auf Grund des Geſetzes vom 1. März 1891 
die jährliche Yundefteuer von 9 auf 15 Mark er- 
höht und verſchiedene veraltete Beſtimmungen des 
bisherigen Regulativs durch neue erſetzt. Die 
erhöhte Steuer ſoll vom 1. Januar 1892 ab zur 
Erhebung kommen. Da die Zeit ſchon ſehr vor- 
gerückt iſt und die Sitzung ſchon drei Stunden 
gedauert hat, beſchließt die Derſammlung, dieſe 
Sache zu einer ſpäteren Sitzung zu vertagen. 

Für Vertretung zu militäriſchen Uebungen ein- 
berufener Lehrer des Johannis-Realgumnaſiums 
werden 450 Mark, für Zurückverlegung eines 
Zaunes dem Gaſtwirth Reich in Schidlitz 100 Mk. 
bewilligt. Schließlich genehmigt die Berſammlung, 
daß Herr Realgymnaſtallehrer Grüning ſeinem 
Wunſche gemäß am 1. Oktober nach 5 Jähriger. 
40 Jahre der St. Petriſchule gewidmeter Lehr- 
thätigkeit mit der geſetzlichen Penſion von 2745 
Mark in den Ruheſtand trete. N 

Es folgt noch eine längere nichtöffentliche 
Sitzung, in welcher nur Verhandlungen vertrau- 
licher Natur gepflogen und der deffentlichkeit zu 
übergebende VBeſchluͤſſe nicht gefaßt worden find, 

* [Jubiläum des 500 jährigen Beſtehens der 
Bäckergeſellenbrüderſchaft.] der Regen, welcher 
geſtern in den erſten Nachmittagſtunden nieder⸗ 
ſtrömte, verhinderte den re tzeiligen Abmarſch 
von dem Vereinshauſe, ſo daß die Brüderſchaft 
mit ihrem Banner erſt 5 — 8 Uhr vor dem 
Haufe der Innung eintraf, wo nach einer Au- 
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der Stadt gekauften Haufe Altftädt. Graben 14 - 


| 
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Zn der „Zuſchrift“ wird nun den Behörden ge- 
wiſſermaßen der Vorwurf gemacht, daß dieſelben 
lanlos einen Theil der Nordfront bebauen laſſen; 
dem Einſender iſt dagegen bekannt, daß die 
Militärbehörden ſich ſchon gleich anfangs, als 
die erſten proviſoriſchen Bauten errichtet werden 
ſollten, in entgegenkommendſter Weiſe bei dem 
Magiſtrat und anderen betheiligten Behörden 
nach den Wünfhen für eine ſpätere definitive 
Bebauung erkundigt haben. Es iſt dann zwiſchen 
dieſen Behörden und der ſtädtiſchen Commiſſion 
ein vorläufiger Bebauungsplan feſtgeſtellt, dem 
nach Erledigung der ſchwebenden Fragen der 
definitive Plan geſolgt iſt. Dieſer Plan, ſowle 
der Plan der Weſtfront liegen bereits der Polizei- 
behörde vor. Hierbei iſt noch zu erwähnen, daß 
die Stadt kein Recht hatte, Einſprüche zu erheben, 
o lange innerhalb der Feftungswerke gebautwurde; 
ferner iſt der größte Theil der Nordfront für mili- 
täriſche Bauten und für die Vergrößerung der 
kaiſerlichen Werft beſtimmt. Der Reit, ſo weit 
derſelbe an der Mottlau liegt, ift, allſeitig ausge. 
ſprochenen Wünſchen nachkommend, mit dem 
ſtädtiſchen Kielmeiſterlande zuſammen für Schiff- 
fahrts- und Kandelszwecke reſervirt, im übrigen 
iſt dafür geſorgt, da ausreichende Verkehrswege 
geſchaffen find. 

Bezüglich der Weſtfront ſchweben feit 1880 
Verhandlungen zwiſchen der Militärbehörde und 
der Stadt und es ſind ſeit dieſer Zeit verſchiedene 
Bebauungspläne von der Fortification und 
den ſtädtiſchen Organen aufgeſtellt worden; die- 
ſelben gewannen aber erſt feſte Geſtalt, als die 
Anlage eines Central-Bahnhofes beſchloſſen wurde 
und Ende vorigen Jahres zur landespolizeilichen 
Abnahme gelangte. Die Bahnverwaltung hat 
etwa ein Jahr lang mit den verſchiedenen Be- 
hörden über die Lage der neuen Bahngeleiſe, 
Verlegung der Radaune in den Stadtgraben, 
Ankauf der Mühlen u. ſ. w. verhandelt und alle 
Möglichkeiten einer günſtigeren Lage als die 2 
reiflich geprüft und ſchließlich erklärt, daß eine 
andere Lage wegen der ungünſtigen Höhen- 
verhältniffe und der bedeutenden Koſten nicht 
ausführbar wäre. 

Der Einſender der Zuſchrift irrt, wenn er an. 
nimmt, daß die Bebauung der Weſtfront nicht 
ein lebhaftes Intereſſe in der Bürgerſchaft er- 
weckt hat. Im Gegentheil, theilweiſe iſt ſogar 
eine ſtarke Strömung gegen die Vergrößerung 
der Stadt vorhanden. Die Einen bedauern den 
Fall der ſchönen grünen wälle und geben die 
Bedürfnißfrage nicht zu, da ja auf der Nieder- 
ſtadt und der Speicherinſel noch Bauplätze genug 
vorhanden ſeien; die Anderen wieder fürchten 
die Entwerthung der alten Grundſtücke. Dieſen 
Einwendungen ſſt eine gewiſſe Berechtigung nicht 
abzuſprechen, denn man befürchtet, daß der 
Zuzug nicht in dem Maße wachſen werde, wie 
neue Grundſtücke entſtehen. Das Beiſpiel anderer 
Städte ſpricht allerdings nicht für dieſe Zweifel. 

Es müſſen jedoch alle dieſe Bedenken fallen, 
denn die Einebnung iſt eine beſchloſſene Sache. 
Uebernimmt die Stadt nicht das Feſtungsgelände, 
ſo ſind andere Geſellſchaften zur Uebernahme be- 
reit; es würde das ſehr zu bedauern ſein, denn 
ſo lange die Stadt die Verfügung über eine 
entſprechende Bebauung in der and hat, kann 
ſie dieſe den beſtehenden Verhältniſſen anpaſſen. 
So könnte 3. B. zunächſt die Ringſtraße angelegt 
und das Gelände zwiſchen dieſer und der Stadt 


Tiiſit, 28. Juli. (Privattelegramm.) Bei der 


eutigen Reichstags-Nachwahl erhielten hier in 
= Stadt Tilſit v. Reibnitz (freifinnig) 2182, 


Weiß (conſ.) 477, Loren; (Socialiſt) 541, 
Kobrecht (nationalliberal) 101, Dr. Brozeit 
(Littauer) 6 Stimmen. 

Hendehrug, 28. Juli, Abds. (Privattelegramm.) 
Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten iſt 
geſtern im Wahlkreiſe Memel-Hendekrug v. Schlick 
(conſ.) mit erheblicher Majorität gewählt worden. 
Bis jetzt hat Schlick 6528, Scheu (freif.) 1858, 
Lorenz (Soc.) 1554 Stimmen erhalten. 26 Be- 
jirke fehlen noch. Bei den Wahlen im Februar 
1890 wurden abgegeben 8476 conſervative, 3490 
deutſch-freiſinnige und 275 ſocialdemokratiſche 


Stimmen. 

Memel, 27. Juli. Das Ergebniß der heutigen 
Reichstags-Erjahmahl in unſerer Stadt und in den 
Vorſtäbten Schmelz und Bommelsvitte iſt folgendes: 
Für die vier Candidaten Rechtsanwalt Scheu-Hende⸗ 
krug (liberal), Rittergutsbeſitzer Shlic-Erotlingen 
(conjervativ), Tiſchler Lorenz⸗Königsberg (Social. 
demokrat) und Literat, Jankus-Bittehnen (Littauer) 
wurden zuſammen 2744 giltige Stimmen abgegeben, 
und zwar erhielten Scheu 91, Schlick 456, Lorenz 
1358, Jankus 15 Stimmen. In Nuß erhielt Schlick 
55, Scheu 198 Stimmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. Juli. [Die alles wiſſende Polizei.] In 
der Wilmersdorferſtraße zu Charlottenburg wohnt eine 
Frau P., welche ſeit langer Zeit den Pantoffel ſchwingt. 
Am Sonntag verweigerte dieſelbe ihrem Gatten ſeinen 
Sonntagsanzug. 3 
erklärte, er würde das verſchloſſene Kleiderſpind zer- 
trümmern, falls feine Frau ihm nicht gleich den Anzug 


ſprache des Herrn Ludwig das von der Innung 
der Brüderfhaft gewidmete aus blauer und 
weißer Seide hergeſtellte Fahnenband an dem 
Banner befeſtigt wurde. der Zug ging nunmehr 
in der von uns ſchon mitgetheilten Ordnung, mit 
einem Muſikcorps an der Spitze, durch die Straßen 
und vergrößerte ſich durch den Anſchluß der 
übrigen Geſellenbrüderſchaften immer mehr, ſo 
daß bei dem Rückmarfche nach dem Bereinshaufe in 
der Breitgaſſe 20 Banner und zahlreiche Embleme 
im Zuge getragen wurden. Ein Theil der Bäcker ⸗ 
geſellen war in ſchmuchem Arbeitscoſtüm mit 
weißen Schürzen und weißen Mützen erſchienen; 
der Altgeſelle ſowie die Träger des „Willkommen“ 
des Banners und der Embleme gingen im Srack 
und trugen über der Bruft eine blaufeidene 
Schärpe und auf dem Kopfe einen dreieckigen, 


0 e t ut. Sämmtliche Ge- 
mit weißem Pelz beſetzten & Recht ftatt- 


dann die Glückwünſche der Innung dar und über- 
reichte eine zum Andenken an den heutigen Tag 
in dem Atelier der Gebrüder Zeuner künſtleriſch 
hergeſtellte Widmung in werthvollem Rahmen 
und ein von der Innung zur Feier des Feſtes 


die Glückwünſche des Magiſtrats aus und theilte 
mit, daß der Bürgermeiſter Kerr 
Dr. Baumbach zu ſeinem Bedauern dur 
dringende Amtsgeſchäfte (die geſtrige Gtabtver- 
ordneten-Berfammlung) verhindert ſei, dem Feft- 
akte beizuwohnen. 
Bäckergewerbe eines der wichtigſten Gewerbe ſei, 
und ermahnte die Geſellen, ſich in ihrem Berufe 
zu vervollkommnen, mit ihren 
moniſch zuſammen zu wirken und erziehend 
auf die heranwachſende Generation ein- 
zuwirken. Bei dem Eintritt in das neue Jahr- 
hundert möge die Brüderſchaft es ſich angelegen 
ſein laſſen, alte gute deutſche Sitte in derſelben Art 
zu pflegen, wie ihre Vorgänger in den früheren 
Jahrhunderten. Der Redner beendete feine An- 
ſprache mit einem Hoch auf das Bäckergewerbe. 
Im Namen des Innungsausſchuſſes gratulirte 
Herr Schneidermeiſter Bolte, dem die Altgeſellen 
der Hauszimmerer, Schneider, Schiffszimmerer 
und Maurer folgten, welche die Elückwünſche 
ihrer Brüderſchaften EN Je Nachdem noch 
der Altgeſelle Ruttkowski den Feftgäften ein Koch 
dargebracht hatte, wurde mit dem Vortrage des 
Ehorals „nun danket Alle Gott“ der Feſtakt 
en. Den Abend verbrachte die Brüder- 
chaft mit ihren Gäſten in geſelliger Bereinigung. 


IRennpreis.] Den e i 
: a rſten Preis von 1000 Mk. 
bei König en: Derhaufs-gürben-Hennen zu Carolinenhof 
er igsberg am Sonntag 11575 Premier-Lieutenant 

chulze-Danzig mit ſeiner Fuchsſtute „Fuſtanella, “. 

* [Gonntagsarbeit in der Colonie Konghong.] 
Nach einem durch den Herrn Regierungspräſidenten 
dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft ab- 
ſchriftlich mitgetheilten Berichte des kaiſerlichen deutſchen 
Conſulats in Hongkong tritt in den Häfen der Colonie 
Hongkong am 1. Auguft d. J. ein Geſetz in Kraft, 
welches die Sonntagsarbeit an Borb der Schiffe ver. 
hindern will. Die näheren Beſtimmungen hierüber 
können auf dem Bureau des Vorſteheramts eingeſehen 
werden. 

* TBerfiegelung von Gewerberäumen.] In Bezug 
auf $ 15 Abf. 2 der Gewerbe-Ordnung: „Die Fort. 
ſetzung des Betriebes kann poli eilich verhindert 
werden, wenn ein Gewerbe, zu deſſen Beginn eine be- 
ſondere Genehmigung erforderlich iſt, ohne dieſe Ge- 
nehmigung begonnen wird” — hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 27. April 1891 entſchieden, daß zum 
Zwecke dieſer polizeilichen Verhinderung die Anwendung 
unmittelbaren Zwanges, insbeſondere die Verſiegelung 
der Gewerbsräume, ſtatthaft iſt. 


G. Neuſtadt, 28. Juli. Nach dem gr. ber 
amtlich feſtgeſtellten Volkszählung von 1890 weiſt der 
Kreis Neuftadt Weftpr. 41 645 Seelen auf, und zwar 
20 208 männliche und 21 437 weibliche gegen 40 032 
im Jahre 1885, alfo 1613 oder 4,03 Proc. Tg Die 
Geelenzahl der Stadt Neuftadt beträgt 5531 gegen. 
5176 im Jahre 1885, . 355 = 6,86 Proc., und iwar 
2591 männliche und 2940 weibliche. Wohnhäuſer find 
345, Haushaltungen 1082 vorhanden. 


ihrem Mann ſofort mit den Worten empfangen wurde: 
„Na, du haft ja dem Wachtmeefter gejagt, det du dir 
verdragen willft”“, : D 
Schreck und gelobte feierlich, nie wieder böſe zu werden. 
Aus Neiſſe ſchreibt man der „Br. Ztg.“ unterm 
28. d. Mis.: Das Kochwaſſer hat ſich nunmehr faſt 
ganz verlaufen, und 
überall frei geworden. ® 2 
rungen, die im hieſigen Kreiſe angerichtet wurden; 
glücklicher Weiſe ift, jo viel bis jetzt bekannt iſt, kein 
. zu beklagen. 
Kreiſes, beſonders in Rothhaus, Keinersdorf ıc, iſt die 
Ernte total vernichtet. Die Bewohner von Neuſorge 
h. Kr. waren durch Waſſer von allem Verkehr abge- 
ſchnitten und ſogar bereits in Kungersnoth gerathen, 
bis ihnen auf Veranlaſſung des Landrathsamtes durch 
einen Theil des von Brieg hierher urückgekehrten 
Pioniercommandos Commisbrod auf Pontons zuge- 
führt wurde. Um dem durch das Kochwaſſer verur- 
ſachten Nothſtand fo ſchnell als möglich ee iſt 
in einer geſtern Morgen abgehaltenen Berjammlung 
ein Kilfscomité gewählt worden. ; N 
leine Con 1 Kammerfrau- 

Miether aus dem zweiten Stock laſſen bitten, ob die 
gnädige Frau die Güte haben wollte, während der 
nächſten Tage nicht ju ſpielen; es iſt jemand bei ihnen 
geſtorben.“ — Die gnädige Frau: „Sagen Sie zurück, 
das ſei mir unmöglich. Die einzige Conceſſion, zu der 
ich mich verſtehen kann, iſt, daß ich während der 
nächſten Tage nur Chopin ſpiele. 

Hamburg, 27. Juli. Soeben ift in der Peters'ſchen 
Spritfabrik am Grünen Deich ein Gewölbe eingeſtürzt. 
Drei Perſonen wurden verſchüttet, eine von ihnen 
tödtlich verletzt. (Voſſ. tg.) 

Erding, 26. Juli. [Der luſtige Tag.] Der ver- 
ſtorbene Poſthalter Kiſcher halte der Stadt 30 000 Mk. 
vermacht, deren Zinſen in jedem Jahre an einem Tage 
im Monat Juli verjubelt werden ſollen. Das geſchah 
N. N.“ mittheilen. Vormittags 
ſtatt. Dann war ſolenner 
Frühſchoppen in der Brauerei jur Poſt, die Herr 
Zifher in hochherziger Weiſe der Skadt Erding ge- 
ſchenkt hat. Den Armen iſt ein gutes Mittagsmahl 

ausgeſetzt. Auch für die Kinder wurden e 


veranſtaltet. 8 
London, 26. Juli. der erſte Band von Heines 

Werken, überſetzt von Godfrey Leland, wohl beſſer 

unter dem Namen Hans Breitmann bekannt, iſt im 


Verlage der Herren Heinemann erſchienen. 


ände von 

werden dieſe daſſelbe zerſtückeln und 
die Bauplätze ſo verkaufen, wie es für ſie 
am vortheilhafteſten iſt, ohne Rüchſicht auf ge- 
ordnete Zuſtände zu nehmen. Es kommt noch 
hinzu, daß die Stadigemeinde trotz des Orts- 


große Opfer für Anlagen, Plätze u. ſ. w. wird 
bringen müſſen, ohne dafür irgend ein Aequiva- 
lent zu erhalten, während im anderen Falle, wie 
bei allen Städten, welche das Jeſtungsgelände 
übernommen haben, ſich reiche Deckungsmittel 
für die nothwendigen Anlagen ergeben haben. 
Ob es nun wünſchenswerth iſt, ſchon lange vor 
der endgiltigen Zeſtſtellung des Bebauungsplanes 
den Entwurf des officiellen Planes zur öffent- 
lichen Beſprechung zu bringen und der Specula- 
tion Thür und Thor zu öffnen, iſt Anſichtsſache; 
jedenfalls hat es auch feine Nachtheile, denn 
ſchon werden Grundstücke auf Speculation ge- 
kauft und ob dies nun gerade im Intereſſe des 
Gemeinderaths liegt, iſt doch fraglich? die letzte In- 
ſtanz für den Bebauungsplan iſt die Stadtvertretung 
und dann kommt die vierwöchige öffentliche 
Auslegung; es iſt alsdann genügend Zeit vor- 
handen, berechtigte Wünſche und Bedenken zur 
Sprache zu bringen und ſicher wird die Stadt- 
verwaltung jeden berechtigten Wunſch erfüllen. 
In der „Zuſchrift“ iſt die Rede von einem auf 
der Westfront freiwerdenden Gelände von 40 Hectar 


geſtern, wie die „M. 
fand Trauergottesdienſt 


8 

in letzter Zeit über geringen Ertrag. 
iſt noch einigermafien ergiebig. Die Siſcher ſuchen den 
Grund — in den abländigen Winden der letzten 


dampfer „Gellert“ ift geſtern in Newnork, der eben- 
falls von gamburg kommende Poſtdampfer „Kolſatia“ 
in St. Thomas eingetroffen. 


m ; ; led tan f Größe; dieſes ſteht inſofern mit der Thatſache im 
herbeiführen und je Ben Sig seriheihen. Dach a Zuſchriſten an die Redaction Miderfpruc, baß der Stadt nur die Aufgabe 
wohl der Hauptgrund in der beſonders im Frühjahr = geſtellt ift, für ein noch nicht 20 Hectar großes 
und Herbſt blühenden Naubſiſcherei mittels der ſog. Hölger Die Stadterweiterung. Gelände den Bebauungsplan feſtzuſtellen, um ſich 


nichts von ihren Rechten und Pflichten zu ver- 
geben. Es muß nun hier gleich angeführt werden, 
daß die ftädtifhe Commiſſion es abgelehnt hat, 
den Bebauungsplan über das Feſtungsgelände 
hinaus auszudehnen; ſie iſt dabei von dem 
Grundſatz ausgegangen, daß das eine ſpeciſiſch 
ſtädtiſche Angelegenheit ſei, weil dieſes Gelände 
bereits im Beſitze der Stadt, bezw. der Provimzial⸗ 
Derwaltung iſt, und es folle der Zukunft 
und dem Aufblühen Danzigs überlaſſen bleiben, 
auch dies Gelände zur Bebauung zu beſtimmen. 
Dabei iſt jedoch zur Bedingung gemacht, daß ein 
ſpäteres Hineinziehen der außerhalb liegenden 
Zlähen durch den heutigen Plan nicht gehindert 
werbe, und es find daraufhin die Flächen des 
Grabens für Anlagen, Straßen, Plätze u. |. w. 


Unter „Danzig“ erſchien am 4. d. M. und ſpäter 
eine Zuſchrift über die bevorſtehende Stadt- 
erweiterung, welche mit der Ausſtellung des 
Gtadtbaurath Rehberg'ſchen Planes, in dankens⸗ 
werther Weiſe eine für die Stadt jo wichtige An- 
gelegenheit, die Befreiung von einem zwar ſchönen, 
aber die Berkehrsverhältniſſe beengenden Gürtel 
zur öffentlichen Beſprechung bringt. 

Es ſei nun auch dem Einſender dieſer Zeilen, 
welcher ſich ſeit Jahren für dieſe Angelegenheit 
— guten alten Vaterſtadt intereſſirt, geſtattet, 
eine Anſicht zu äußern. 

Wenn heute ſchon in Bezug auf die Nordfront 
über verworrene Zuſtände geklagt wird, ſo wollen 
wir uns nicht verhehlen, daß das nächſte Jahr- 
zehnt auch für die Weſtfront nicht gerade ſchöne 


u ſuchen fein, die dem Ziſchſtande im Kaff gan ir 
fenden Schaden zufügt. Der Stör- und de an 
= letzter Zeit ebenfalls nicht mehr ergiebig. Ein 

ehrunger Ziſcher hat während dieſes Jahres im ganzen 
erſt 40 Störe gefangen. 

Th. P. Königsberg, 27. Juli. Aehnlich, wie in 
Inſterburg der Mahnke'ſche Concurs, hat hier in 
Königsberg der Goldſtein'ſche ſchlimm getroffen. Bon 
den über 400 000 Mk. Paſſiven trifit ein Theil eine 
hiefige große Bankfirma, die es verwinden kann, aber 
andere Firmen werden ſchwerer berührt; genoß 57 
die Firma Goldſtein das unbedingteſte Vertrauen felbf 
mißtrauiſcher Kaufleute. — Mit Spannung ſah man 
Ai dem Ausgange der Streitigkeiten entgegen, die 

ei Gelegenheit der Verſammlung der Deputirten des 
gewerblichen Centralvereins in Tilſit zur definitiven 
Entſcheidung gebracht werden ſollten. Von Geiten des 


iefi i i d a 

Selene „ e (mie jüin Zuſtände ſchaſſen wird: der ſchöne grüne reſervirt, deren Ausbau und Schmuck je nach 
mitgetheilt) der Antrag geftellt, die vor einiger Zeit Rahmen um das thürmereiche Bild unferer | dem Bebürfniſſe und den vorhandenen Mitteln 
vorgenommenen Wahlen, durch welche an Albrechts ſchönen Stadt wird verſchwinden, und es einzurichten ſein werden. 


Es erſchien ein ſolches Verfahren bei den unſicheren 
Factoren der Vergrößerung Danzigs wohl geboten; 
denn wer die häufigen Veränderungen beſtehender 
Zluchtlinienpläne in den großen Städten kennen 
gelernt hat, wird nicht behaupten wollen, daß 
dieſer oder jener Plan für die weitere Zukunft 
der richtigere iſt; beſſer man rechnet mit den 
beſtehenden Derhältniſſen und der lebenden 
Generation, als daß man zu weit blickt und das 
Zunächſtliegende überfieht. Zerner erſchien der 
Commiſſion eine weiſe Sparſamkeit als geboten, 
da ja noch andere nothmendige Anlagen, als 
Schlachthaus, Markthalle ü. a. ausſtehen und 
das ſtädtiſche einfachere Project für die Ein- 
ebnung, Beſeſtigung, Ent- und Bewäſſerung des 
Zeſtungsgeländes bereits 3 Mill. Mk. erfordert. 


wird eine Reihe von Jahren vergehen, ehe neue 
ſtattliche Käuſer die nicht gerade ſchönen Hinter- 
fronten der Grundſtücke der inneren Stadt ver- 
deen werden. Während in anderen entfeſtigten 
Städten, wie Köln und Magdeburg, die frei ge- 
wordenen Flächen in kurzer Zeit bebaut ſind und 
dieſe Städte ein ganz anderes Ausjehen erhalten 
haben, wird es bei uns längerer Zeit bedürfen. 
denn jene Städte liegen im Centrum des großen 
Verkehrs während wir abſeits der großen Land- 
ſtraßen liegen. Doch blicken wir hoffnungsvoll 
in die Zukunft, es muß beſſer werden; bereiten 
wir das Mahl und laden die Gäſte, ſchaffen wir 
gute, den heutigen Anſprüchen gerecht werdende 
RN damit man auch gern bei uns 
verweilt. f 


and einiger Genoſſen Stelle v. Stockhauſen und Genoſſen 
fest der an berufen wurden, zu e und für den 
5 Pag gennede an Albrecht die Oberleitung zurück- 
5 9 5 8 gan formal ift bamals nicht verfahren, 
a die Sache nicht auf der Tagesordnung geſtanden 
hatte. Man befand ſich nun in der feltiamen Zwangs- 
lage, einen Borftand fehaffen zu müſſen, da ein be- 
ſchlutfähiger Vorſtand nicht vorhanden war, da alle 
Mitglieder bis auf Albrecht zurückgetreten waren. Da 
er dem Wunſche, freiwillig na. nicht nachgab 
und doch allein einen beſchlußfähigen Vorſtand nicht 
der denn en konnte, jo eniſchloß man ſich damals in 
obi dtotglage zu einer Art Gewallmaßregel, die eine 
in bee Stochung der Geſchäfte im Centralverbande ver- 
8 — ſollte. Wie uns aus Tilſit gemeldet wird, iſt 
mit Antrag des hieſigen Neuen polntechniſchen Vereins 
Jahre — 4 Stimmen abgelehnt und der im vorigen 
gewählte Vorſtand beſtäligt worden. 


\ 


zu Bauplätzen ausgeboten werden, während der 


dagegen 


e Wit 
anderen erworben, 


ſtatuts über das Bauen an unbefeſtigten Straßen 


Es kann noch erwähnt werden, daß das 
officielle Project für alle die ſchönen Anlagen 
des Rehberg'ſchen Planes Platz bietet und daß 
daſſelbe nur die Frage der Bebauung des Wall- 
geländes anders löſt. Es iſt ja auch nicht aus- 
geſchloſſen, daß ſpäter, wenn die Stadt vielleicht 
Beſitzerin der Feſtungswere geworden iſt, fie 
das Concurrenzverfahren für Gewinnung eines 
Bebauungsplanes einleitet, wie es die in der 
„Zuſchrift“ genannten Städte gethan haben 
ſollen, nachdem fie im Beſitz der Flächen waren; 
dagegen haben die meiſten großen Städte, z. B. 
Frankfurt a. M., Magdeburg, Breslau, Stettin u. a. 
dieſes Verfahren nicht gewählt. 

Die Ausſtellung des Rehberg'ſchen Planes giebt 
uns nun Gelegenheit, zu vergleichen, inwieweit 
hier die ſchweren Vorwürfe des Einſenders der 
Zuſchriſt II. weniger zutreffen, als in dem offi- 
ciellen Project. Doch muß hier darauf hingewieſen 
werden, daß der Einſender das ofſicielle Project 
gar nicht geſehen haben kann, ſonſt könnte er 
nicht von zerriſſenen Promenaden und zerſtreuten 
Gartenflächen ſprechen, denn ſolche ſind im Plan 
überhaupt nicht vorhanden, ſondern es ſind die 
nicht zur Bebauung kommenden großen zu- 
ſammenhängenden Zlähen für Anlagen ꝛc. 
2 — 

Herr Sta aurath a. D. Nehberg vertritt in 
ſeiner Denkſchrift und dem i die Inter- 
eſſen der Stadt. Dieſe beſtehen nach feiner An- 
ſicht hauptſächlich in der geradlinigen Führung 
der Bahngeleiſe und der Einführung geringerer 
Steigungen; er ſelbſt hat eine 536 Meter lange 
Steigung von ¼80 vorgeſehen und verlegt dabei, 
wie die Skizze in der Zeitung zeigt, den Anfangs- 
punkt willkürlich um 130 Meter in den Rangir- 
bahnhof zurück. Dieſes ſteht im Widerſpruch zu 
den Projecten der Bahn und der Zortification 
für den umbau des Petershagener Thores. Hält 
Kerr Rehberg aber den Anfangspunkt feſt, ſo 
werden auch ſeine Steigungen in der Stadt be- 
deutend ungünſtiger. 

Liegt denn nun aber die Verlegung der Bahn 
wirklich im Intereſſe der Stadt? Es ift ſtark 
zu bezweifeln, wenn wir die Nachtheile betrachten, 
welche dadurch für die Stadt entſtehen. Zu- 
nächſt liegt fie lediglich im Intereſſe der Bahn- 
verwaltung und wenn dieſe nach langer reif- 
licher Prüfung der verſchiedenen Vorſchläge und 
Ideen — auch die Rehberg'ſche Idee iſt lange 
vorher, ehe derſelbe den Vorſchlag gemacht hat, 
nach allen Seiten geprüft — zu dem Ergebniſſe 
gekommen ift, daß alle dieſe Vorſchläge faſt un- 
ausführbar ſind und zu hohe Koſten verurſachen, 
daß dagegen die alte Führung nach Verbreiterung 
und Milderung der ſtärkſten Steigung den Vor- 
ihriften für Bahnanlagen nicht entgegenftehe, fo 
konnte und mußte ſich die Stadtverwaltung dabei 
beruhigen. (Schluß folgt.) 


Standesamt vom 28. Juli. 


Geburten: Schaffner bei der Straßen-Eiſenbahn 
Auguft Friedrich Boldt, S. — Arb. Karl Toloszycki, 
S. — Zimmergeſ. Adolf Böhnke, S. — Kunſtgärtner 
Auguſt König, S. — Arb. Otto Reimann, S. — Arb. 
Franz Sienszechi, T. — Kilfs-Schaffner bei der königl. 
Hſtbahn Emil Marczinke, S. — Kutſcher bei der 
Straßen-Eiſenbahn Julius Karl Smentek, S. — 
Schmiedemeiſter Johann Bloc, S. — Fabrikarbeiter 
Guſtav Biermann, S. — Hausdiener Paul Kirſchneit, 
T. — Königl. Schutzmann Guſtav Stobbe, S. — Arb. 
Batentin Schulz, 3 Unehel.: 1 8. 1 T. 


— Zöpfergefelle Karl 3: a 
Wilhelmine Karoline Lenz. i R 

Belle del Prediger Richard Robert Aurel Gehrt aus 
Miſchke bei Graudenz und Margarethe Henriette Emma 
Braune von hier. — Regiſtrator Johann Ferdinand 
Diehle und Anna Marie Luiſe Anthony. — Sergeant 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Friedrich Ludwig Süß 
und Marie Luiſe Otto. — Fabrikarbeiter Hermann 
Robert Brufdinski und Wittwe Johanna Wilhelmine 
Kuſe, geb. Karſch. — Aiſchlergeſelle Theoſil Mileweznk 
und Martha Marie Auguſte Block. 

Todesfälle: T. d. Bauunternehmers Karl Brofe, 
10 M. — S. b. Böttchergeſellen Theodor Winowski, 
todigeb. — T. d. Mechanikers Guſtav Zolksborf, 3 M. — 
S. d. chirurg. Inſtrumentenmachers Hermann . hl 
7 M. — Schiffszimmergeſ. Auguſt Schmidt, 42 J. — 
T. d. Kutſchers Karl Kirſtein, 4 w. — Schloſſergeſ. 
Bernhard Lode, 36 J. — T. d. Arb. Joſef Luk, 8 M. 
— Unehel.: 1 T. 


— — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Juli. Oeſterr. Banknoten 172,60. Rufl. 
Banknoten 216,00. Warſchau kurz 215,80. 

Frankfurt, 28. Juli. Auguftcourfe (Abendbörſe.)Oeſterr. 
Creditactien 245½, Franzoſen 243¼, Combarden 87, 
Ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Paris, 28. Juli. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,10, 31 Nente 95,17½, 4% ungar. Goldrente 90,31. 
Franzoſen 620,00, Combarden 225,00, Zürhen 18,67%, 
Alegnpter 489,37½. Tendenz: matt. — RNohiucker 
880 loco 36,00, weißer Zucker per Juli 35,87¼½, per 
Auguſt 35,87½, per Sept. 35,62 ½, per Okibr.-Januar 
34,75. — Tendenz: feſt. 

London, 28. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9515/46, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96½, Türken 18½, ungar. 4% Soldrente 88, 
Aeanpter 96½. Platzdiscont 1¾ T. — Tendenz: matt. 
— Havannazucker Nr. 12 15, Nübenrohzuckher 13½. 


93, Lake-Ghore- 


Newy. L ſecond Mort- 

Newy. Central- u. Hudion-River-Act, 58. Nane 
acific-Breferred-Aciien 62½5, Norfolk. u, Western Pre- 
erred-Actien 47 /, Philadelphia. und Reading-Actien 
7½, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 31½. 
Union - Bacific- Actien 41 ¼. . St. Louis“ 


a Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 28. Juli. Mittags. Stimmung: ruhig, 
trages Geihäft. Juli 13,88% MM Näufer, Au % 
13.82% Ab., Ceptor. 14,37% WM do., Ohtbr, 12,60 


A do., Novbr.-Deibr. 12,40 M do. nd fürs 


12,60 „il do. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 28. Juli. Wind: W. 
Bra Neptunus, Koopman, Holtenau, Bau- 
a ten, 
Geſegelt: Bernhard, Bruhn, Dieppe, Koll. — 
S de Bg. enen Kohlen. 


Verantwortliche Nedacteure: für den en Theil und ver- 
22 Nachrichten: i. D. H. Nöcner, — das Feuilleton und Kiterari 
H. Röcner, — den lohalen und proninziellen, Handels-, Marine- i 
und den übrigen redactionellen Ynhatt: „Klein, — für den rel 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


DD, e Verlobung unferer Nichte 
Emilie Hamm mit dem Aauf- 
mann Herrn Franz Schroeder, 

Königsberg i. 

uns ergebenſt anzuzeigen. 

Zoppot, den 28. Juli 1891. 
Carl von Nieſſen u. Frau. 

Bee Ted IT 1 


Die Verlobung ihrer 1 
jüngſten Tochter Johanna 
mit Herrn Gutsbeſitzer Kugo 
Schuln - Altweichfel zeigen 
ergebenſt an 

Dirſchau, im Juli 1891 

Johann Enß und Frau, m 

geb. S Siobbe. . 


Zobanng Enh, 


Buße Schuln, 
Berlobte. 
Dirſchau. Aliweichſel. * 
| 


Juli 1891. (4504 
emo 


ED vangsperlteigerumg, 


Im Wege der Zwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


et 


aan iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


den 21. Auguſt 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
von dem König glichen Amts- 
gericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, 
beſtimmt. 6717 
Graudenz, den 25. Juli 1891. 


kr 


0: 
a Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amisgerichts. 


Bekannimachung. 


Sur ‚gusllaitung des neugebauten 
ne igen Töchterſchulen-Gebäudes 
i die Tiſchlerarbeiten in 3 Looſe 

aeheitt zu vergeben 

Unternehmer wollen ihre An- 
gebote mit der den Inhalt kenn- 
zeichnenden Auſſchrift verſehen 
is zum 

Sonnabend, d. 1. Auguit cr., 


Bampfschornsteine! 


Neubauu. Reparaturen ohne Betriebsſtörung. Blitableiter. | 


für. F Kalk, Thonwagren, Cement. 


Ringöfen bewährten Systems 


Keſſel-Einmauerungen ıc. 
Munscheid & 2 — i in Dortmund. 


Provinzial Irrenanſtalt 


Gebäuden ſollen auf dem Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden und find Per- 
dingsunterlagen gegen portofreie 
Einſendung von 1,50 . durch 
den unterzeichneten Bauleitenden 


zu Lauenburgi. Pomm. Per Rinder garten 


Die Slaſerarbeiten zu 9 neuen) 


Schilfgaſſe 5 


beginnt Montag, 3. Aug. 
Zur Annahme neuer 3ög- 
linge bin ich täglich bereit, 
ebenfalls können ſich noch 
einige junge Mädchen zur 

5 Ausbildung melden. 

5 Marie Utke. 


Nauh's Regensburger 


Mk. 150,000. 75,000. 30,000. 
5 mal 10,000. 


Gewinne: 
10 mal 5000. 


500 mal 90 Mk. etc. etc, 


Loose d 3 Mark 
in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


20,000. 
100 mal 500 Mk. 


Von der Sparkaſſe in Bechum 


J. Geld⸗Lotterie b. Roth. Krenz. 


Ziehung in Berlin im Ziehungsſaale 
der Königl. General-Lotterie-Direction. 


Königlich en 


2 Kilometer von 
5 5 Altfelde, 8 


beauftragt, 45 ihr gehörige, 
der Bahn und 


an der Chauſſee in Fiſchau bele- 
gene Gutsbeſitzung für jeden 
annehmbaren Preis und unter 
ſelten günſtigen Beding. en 
verkaufen. Areal Husen, 

Morg. kulm., 2/3 Rübenboden, 
½ vorzügliche Wieſen, neue Ge⸗ 
bäude, vorzügliches Inventar und 
Ernte, bitte ich Selbſtkäufer ſich 
gütigſt bei mir melden zu wollen. 


F. Heinrichs, 


Marienburg Wpr. 
Eine i. beſt. Betrieb befindliche 
Maſchinenfabrik 
nebſt 


+ 


Lauenburg i. Pomm. 


ehr reiche Dame, bildſch., ſucht 
S zwecks Heirath d. Bekanntſch. 


. 3 


om Dorfe Guteherb ee Vormittags 11 U ff G. A 
Danziger Höhe, BandL, Flak 58, im Baubureau für die Bauten Malzga EE. t 600 000 Mk. ge Bere nn A Be ie Berlin. 
232 e e Lauptgewinn 
am 30. Sept ene Grundftüchl der erſchienenen Bieter geöffne Gontr. 50 Alons Kirch- 0 1. Klaſſe am K. 292 5. Kuguſt e 4 
0. Sep ember cr., de an -Unterlagen ja Der Königliche 79755 m; &, 8. Mach⸗ Originallooſe 56 a, ro i 
ge 10 Uhr, und Proben find daſelbſt einzu-] Regierungs - auer. wit, Heilige Catel Nr. 4. 100 Ahaler ſurückgeza Z 
er N ee bin 27. Sun 10 Abeba, Munderbge ii es ort: (anf Depoleu. Unlheiliene 22 as le J v8 ren te 
pas Grundſtück iſt mit 326,49 Die Bauleitung. 15 ien E fager Lern Zu allen Alafien iſt der . Br au TE 1 = . 2 m 5 = 
R t d eine e „ Hake. (4468 8 ine in feinem Bu == erf. 
Pt a De no e dern Voll⸗Cooſe | a nz’, so'n, 25 . drreckce 
"Die nicht von ſelbſt auf den Er- auf dem 8 önig für ies 4 u, 
F lichen Artillerie- Werhialt Danıtg Als 0 Zofe is Bank at, und eln ertra. 
1 „ en, 
miederhehrenbe Sebungen, Tin |Deferungen Bffentih verbungen 165 Lee Sofeph, Banhgefchäft, neissamertrane m. 7. | 
ee ee han "Bianinos Preußiſche Lotterie b. uns. ausutt, D. abrahamſohn, 
Das Urtheil über die Ertheilung 005 1. Maurer- un phalt⸗ ae ar 270 5 7 u 56 A, A 28 M, 1 14 M, Nakel, (tete). 
Aa: wirb 2 Simmmerarbeifen Aute Ind ger; SUNDEL der dan s Si Se E 1.78 ih, Hard „U Für die Brovin Meftpreuhen 
Oktober 1891,| - 3. 3 g Sir aafle 20, ver. das. Olli 7500 . Goldberg, — 2a. en nem; Bellrk 
N s il Uhr x = - Bromberg iſt die 
30 ner g. Taube e i b N 5 6 
immer Nr. A0, verkünde , ein fl ei Ur 
Bertele; 3 im 22 5 na Noni = 5 8 te- Zu F ostgeschenken Dr re 
3 * [gierungs-Baumeifters UNE, empfehle ich das in 5788 Verlage erschienene u se 
eidengaſſe 20a", Vexzeichniſſe 12 955 A er. verſicherungs-Geſellſchaft ſofort 
„Doangsverfeigerun, oe, Bedinsun ange anf Bun Wei Fabrik I. Herrmann & bn. Eyan elische Gesan huch en auf erste Ara 
der 3 U. 4 
1 geg ae un eee ns 1 Are Promenade 5, 8 8 Al” Abeeifen unter 4358 in der 
Dorfe Ho reis er 5 f 
6uĩ , PP, f , ̃ m 
7350 Fuft eingetragene, u Loos Fark DZ goes 925 Wee de fester Stimmung =“ mit dem n er Episteln, Mliritt einen 9 i 
Hochieit belegene Grund iu Peneden e 8880 directe Poſdampfſchiſfahr h n sowie die Liturgie enthaltend, unverheiratheten 
am 2. Oct ober 1891, Danzig, den 24 Juli 1891. * Fr Halen von 18. 55 in den einfachsten und elegantesten Einbänden, br H ] 3 hi 
. eee Der W 1 Danzig, A. W. Kafemann. fdschinenschlosser 
„2, * n — H—— bei gutem Lohn. N 
e Be vr Al der Königl. Regierungs- Er ern Suderfobuit Nniöim | 
ndſt mi 7 — 0 eh AIR. . 
e Bick iehaſun, ere e it nis 
von 3, ar zu = i PA. 1 1 Se 
FF „ . Geſchäft eipzig. Hotel Balmbaum. e sun | 


Nächſte Nähe der Bahnhöfe, iu Ss Theaters und der neuen 


Durch Neubau 3 vergrößert. 
120 Zimmer > schee mit al Tre ap „Ausgeftattet, 
Electri * 1 0 in allen am n. 
Mäßige Preiſe. WE 


. Ann . 32 
gelder bis zu 
reiſekoſten 93 n beroitligh, wer- 
den, Zeugniſſe mit Lebenslauf 
Ban en eee 
in Gumbinnen. (44654 
einige Hülfsavbeiter für 
Schiffbau mit 1 
e eee urch Zeug 
ni 15 050% ſen 15 werden 


1 k 977 2 5 — . u Gr- 
eher übergehenden An 
insbeſondere Zinsen, ner Dampfer Wanda“, 
wiederkehrende REDEN. Int Gapitän Goe 
5 zum Bieten h Pin 18 Neufahr⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung] VAT 
des Zuschlags wird ie rte uns] Dirſchau, Mewe, 


iu wirhligten I . 


i W. Horwitz r 
Ds 25 
en a Jorg. Neuſtabt i. 1 
ee ſchen 10 bis 12 Mk. 
e rd⸗ Am n. 
ſpart Jeder, der ſich St 
Nähere Auskunft erthe einem eee oe in- 
aus meinem Berfand- 


4374) H. Kober. 


Brauer -Hkademie zu Worms. 


Unterrihts-Programme find au erhalten 1. 85 (4462 


encke, Danzig. 


am 3. Deiober 1891, 3 Neuenburg 


unf enerung. 


In Fortſetzung der eingeſtellten 
Zwangsvollſtreckung Toll d 
Grundbuche von Tuchlin Band III. 
Blatt 49 (früher Jelonko Band I. 
Blatt 1), auf den Namen des 
Marcell Gdanieh und der unver- 
ehelichten Thlementine Gdanich 
eingetragene, im Kreiſe Carthaus 
belegene Grundſtück ( 


am 1. September 1891, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem elle cen Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22, verſteigert werden 
Das Grunbſtück iſt 5 31,73 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 18, 1m tr zur Grund- 
teuer, mit 90 AM Nutzungswerth 
* Gebäudeſteuer 5 
Carthaus, den 23. Juli 1891. 


Aönisliches Amisgeriäte 
Concursverfahren. 


In dem CToncursverfahren über 
das Bermögen des Kaufmanns 
5 Drews zu Danzig, Grüner 

g 5/6, iſt zur Abnahme der 
Chlubeehnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück- 
50 chtigenden Forderungen und zur 
Pi bi der Gläubigerſa 
über die nicht verwerthbaren Ver- 
ri nsſtücke der Schlußtermin 


auf 

den 21. Auguſt 1891, 
ige lich Uhr, 

vor dem Königlichen Amts- 

2 XI pierfelbit, oe 42, 


Dani, 9 2 > 


ſſiften 
als Serie Dei R 
2 Amtsgerichts x. Roniel 


Bekanntmachung. 

Zu Bilafterarbeiten innerhalb 
der Stadt werden 200 Eubik- 
meter Ropfiteine gebraucht. 

Schriftliche Offerten ſind ver- 
ftegelt abzugeben bis 

zum 6. Auguſt cr., 

Vormittags 10 Uhr, 

im e Langgaſſer 
Thor, woſelbſt auch die Dffert- 
bedingungen einzuſehen ſind. 

Danzig, den 24. Juli 1891. 


Die Stadtbau- Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 851 Al 
ee Ölaferarbeiten| 7 
einſchließlich Diateriallieferung 
für die im Bau begriffene Schule 
in der Baumgartſchen-Gaſſe Nr. 2, 
Werden in Submiſſion vergeben 


" Derfleeite Offerten find bis] e 


Mill woch, ben 5. Auguft er., 
Vormittags 10 Uhr, 
it Stadibaubureau, Eüngaffer 


bi e! (39 
Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. 


fer Bromberg, Capitän 
0 


Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 


Schäferei 15. 


Sanbouilel-Stanmheerdell 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle.]“ 


Züchter: Herr Schäfereidirector 
von Neetzow- S traliund, 

e en. 

nn 9 e 


Bo und 2 495 


‚Der XVI. Gee, beginnt. 
Sonnabend, 825 17 Auguft er., 
Bei 1 


Eoncurreni rn gerung ein. 
Die Heerde. u. prämiirt, ir 


50 


Nachmittags 2 
zu Preiſen von 75—200 Si 


erhielt zwei Mal 
den erſten Staatspreis. 


Hampfhire - Böcke 


zu jeder . zu Preiſen N 


von 75— 


sorge 


Boch- Auction; 


in Klein-Schönbrück 


b, Br. Schönbrück, Kr. Graudenz, 75 
der Freiherrlich 
„Nichthofen'ſchen Nambouillet⸗ 
Hollhlutheer de Prechelshofi.Schlſ. je 


. 


findet am 


30. Juli 1891, 
Nachmittags 2 Uhr 
Bei rech zeitiger 


ſt 
briich zur Ab ht olung bereit, 


die Entsadminifitefion. 1 


i⸗ 1 ee Mittwoch x 


1% Std., 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Be; 
— an den eee 5 


(131% 
Anmeldung 
ehen Wagen Pahnbof Schön 


N 8 = Brodbänken- 8 


AR krankhafter 
Kopfſchw N u. Haran Heilbar 
ohne nächtheit. Folgen. Nan vert. 
Brochure gratis und franco von 
„Kellwig, Apotheker, 
Fabrik 11 1 pharm. 
Berlin, . B 


100 


f eine Kur wir 

J menn ſie ſich als die che 
und beite der 5 ie 
haupten und in der Zeit 
8 be Pefchteifg en Ausfkele 
Inngen Beachtung finden 


5 tg e Aufgabe und 
Aushändigung einer de. 


muß 


peſche liegen oft Stunden! 
© — Was will bag, im Ver- 
gleich zu nachſtehenden 
5 Alteſten angeſehener Bür- 
ger iaı 19 die beſcheinigen, 
daß ar abe une 
der radikalen Wirkung 
meiner Kur nur an 
8 Minuten 
1 ſind: . 
Anna Stein, Frank- - 
fu irta. M., Loulſenſtr. 7. 10 
Gufiav Teſchert, Danzig, 25 
Häkergaſſe 15, 
Priogtier Ernſt Spieth, 
Buckau-Magdeburg, 30 
. Patzke, Danzig, 
Sl elbamm 
H. Gün her, Maabeburg, 
Tiſchlerkrugſtr. 
Anna Fuchs, Breslau, 
A bes, Lobe- 


The 
23. Maler Scheſferftr, 


Danzig, Scheibenritter- 

ga e 1. * 10 „ 

5 Hierburch glaube ich den 5 

Beweis geliefert zu 155 Bi 
daß meine Aurmeihode = 


Age bi billi 


Augmahl, 


fr 


lan ‚en er merten, 
a n zugeſ 
3% zit e 


i e 


eg Pr. 
Nac Ain een Versuchen 
ist es mir gelungen, eine 


Fassboden-Ansirichlarba 
® heräußtellen die an Güte alle 
bisher im Handel vorgekom- 
Kr übertrifft, 


Diese „Kautschuckfarbe' ist 


© e bat die Vorzüge, jh4 


pfehle zu em i 
en Preise von 
tund. uster- 
bücher gratis und franco. 


—— —— 
ö der Obfigarten 

zu Wittomin bei Klein Katz 
mit ca. 250 reichlich ragenden 
Bäumen iſt zu verpachten. 


Die Verwaltung. 


Furhaue Bad Mlenflein. 


Beabſichtige von ſofort oder 
ſpäter meine vor einem Jahr ne 
erbaute und 2 
eröffnete Kuranſtalt 
aus; Hauptgebäude, 1 Familien- 


in biefem Somme 
beſtehen 


» nden läßt. Große 


Dir. Di, — Aa 
EEE RE beide Deutihe Reichsangehörig. 


1] Sonmen-Schirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regen⸗Schume, 


beſte, haltbare Sualitäten, v. 1.5036 Mk. 


Adalbert Karan, 


En detail. 


ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 


u 
1 
d 


hauſe, zuſammen7 Reſſaurgtioſis. 


immer und 30 Fremdenzimmer, 
1 Badeanſtalt mit veridiebenen 5 
PX n U, Vouchen 


bädern u. einer Selter fabrik, alle 


das Eee Mögliche er- BD 


Publikationen f 
haben ſich bisher nur dar- 
auf beſchränkt, durch Ber. 
öffentlichung der symptome 
en Patienten die Augen 
zu öffnen, denn es leiden 
en Millionen von Menſchen 
an ee tig ne 
es zu ahnen! 
kationen hoftenios! Ebenſo 
4 Broipecte, in denen ſämmt⸗ 
liche Kennzeichen Wurm- 9 
44 kranker angegeben ſind. 
PR Brieflich nur gegen Rüch⸗ 
vorto. 
Richard Mohrmann, 
Autorität 1. Ranges für 
„Burmkrankheiten, 
29 Jahre Praxis, 
von heute ab Breitgaſſe 1', 
nahe dem Holzmarkt. 
S U. of, 
onntag 10—2 Uhr. 


E. 


Kurhaus Allenttein Oſter. % 


ie Obftuutzun 


in meinem Garten i 
zu verpachten. 
Rieck, 


Nokitthen ver Dirſchau. 


Gebrauchte 
2 


i Yanpfdreitimafcinen 


in "ZU EB Größen hat 1 


55 abzugeben 


Petschow. 


ſchwefelſaures Ammoniak, 
fein gemahlene Thomasschlacke, 


frei von jeder Beimiſchung garantirt, 


Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, 
Guperphosphat-Gyps 


zum Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks f 
> im Dünger. : 


Chemische Fabrik, 


Davidsohn. 
Danzig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. 


SommersTticalngen 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. 


Chemische Fabrik, Danzig, 


Superphosphate aller Art, 


für Damen und Herren ſowie ſchwarze 
Tricot-Taillen u. Taillen-Shawls 


t 5 habe ich im Preiſe bedeutend zurückgeſent. 


Otto re, 


Die Königsberger ie ge riß, 
dönigeberg i. Pr. inſtallirt unter Garantie für gutes 


Electr. Lichtaniagen jed. Art, Kraftübertragungen, gabe ee 
Bahnen, Telephone und — 


Er. Krämergaſſe 2 u. 3. 


¹j,ẽẽẽn 


Acker. 6 fell 
ane 


aft 


ne Ich 


FR 3eitung unter Nr. 42 
A Eine geübte Nätherin, w. v. ſauber 


Nachmittags zu beſehen. 
4 sr Geihäftsräume 


x gleich —5 verkaufen 


iſt von ſo 


emunerafion 


Reit erforderlich, 
Kaiſerliche Werft, Kiel. 


erh. jed. Stellenſuchende ſoſort 
Auſonſt ute dauernde Stelle. Berlang 
Sie d. Liſte d. Offenen Stellen. Genue⸗ 


ral⸗Stellen- Anzeiger Berlin 12, 


zum fofortigen Antritt ſuche 
r mein Materielmaaren- 
und deſtillationsgeſchäft. 
S. Berent, Danzig, 

neben der Hauptwache. 
Mann, Material., 


2 Ein (in ält. ven 

1 der poln. Sprache mächt., ſucht 
unter beſcheidenen Anſpelich, per 
1. Auguſt oder ſpäter Engagem. 


Zu erfragen in der eds ieſ. 


ausbeif., auch Neues m. 4 w. n. 
Beſchäft. Al. Müplengaffe l. 
ine fon Dame Zac gute 
Penſion in 20005 Familie. 
Adreſſen unter 4496 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Zoppot. 


Zum 1. Oktober wird in Zoppot 
eine Wohnung von 6— Zimmern, 
mit Denn ur Bu Benutzung, 

geſucht. erten mit genaufter 
. Be Miet, preiſes unter 
Nr. 4322 in der Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten. 


PX ganafuhr 72 iſt die 1. Gtage⸗ 


beſtehend aus 5 Zimmern, 


Balkon, Gartenlaube nebſt allem 


Zubehör zu vermiethen, ir 
Mittwoch, Freitag von 3— 19335 


und 
eller billig zu vermie 44513 


5 8 Schleuſenſtraße 


4 jteht ein Reitpferd fo- 
04409 


Gin neu erbauter 


Speicher -Laden 


mit 2 großen Sea e in 


— gelegen, 
ort zu vermiethen. 

Es dürfte ſich dieſer beſonders 
zu einem Vorkoſtgeſchäft, das hier 
noch nicht, a eignen. 

Julius Fürftenberg, 

0 Nueuſtadt Weſtor. 


Eine N 


einer tn 


5 gegangen 
Gegen gute elohnung, 

des Transports und Jut erhoften 

nin Cierniau b. Brauft abzuliefern. 


marne Jeden, meinen Leulen 


haft 


Capitän Bie, 


r 


Erſatz 


. 


„„ REE.E." VIEH“ GC. 76.0 Ei A, VER 


* 


177 abzugeben, woſelbſt auch 
uſchlag und Bedingungen ein- 


gejehen werden al 1801 9 Rerwegiihes Sai „oblhaab.” 


Kauf einer gangbaxen 
3 Vr uerei ſu Kein De 
-jeinen kaufm. 
Alte fen unter 1 
lagernd Elbing er ‚st 


Erdbeerpflanzen, 
Neueſtes je ie S, 1 te 


IA. Morſis⸗ e d, Oftb 


ag 
irſchau, 


Gelegenheit sgedichte 1% 
— 9 ae 9 Inhalts} 2% 
erden  angelertigt Danzig, e 
au darts Gasse 34 n 


Originale vorſtehender 
anzig, den 22. Juli Atteſte liegen aus. (2629 


Die Stadtbaudeputation. 1 Da ni is 


b von A, 25 e 


